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Keueſte Tagesnachrichten

Der zweite Unterſunchsausſchuß der
NKationalverſammlung begann heute ſeine
öffentliche Tätigkeit.

x Das oſt preußiſche Generallandſchafts-
Kollegium ſtiftete 50 000 Mk. für die deutſche Sol
datenanſiedlung im Baltikum.

Das litauiſche Kriegsminiſterium
hat den verſchärften Kriegszuſtand über
ganz Litauen verhängt.

Der gegen die belgiſchen Uebergriffe
gerichtete Streik auf dem linken Rheinufer hat ſich
auf Krefeld und Uerdingen ausgedehnt.

Die Vereinigten Staaten von Nord
amerika ſtehen vor einem Präſidentenwechſel.

D'Annunzio hat über Fiume den Be
lagerungszuſtand verhängt und bedroht in einem
Erloß alle Spione und Jtalienfeinde mit dem Tode.

„J;ZS

Die Beendigung des Kriegszuſtandes
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Verſailles, 21. Oktober.
Durch ein Dekret des Präſidenten wurden Kammer

und Senat geſchloſſen. Jn ihrer letzten Sitzung beſchloß
die Kammer, als Tag der Beendigung des Kriegszuſtandes
den Tag der Veröffentlichung des Rati-fikationsaustauſches anzuſehen. Jn einer Schlußz-
unſprache ſagte Präſident Deschanel: Jn Deutſchland,
in Oeſterreich-UNugarn und in der Türkei ſei es mit der
Unterdrückungsmacht und mit dem Syſtem des Still
ſchweigens zu Ende, welche die Völker an den Abgrund ge
bracht hätten. Ueberall ſiege die Demokratie, und die
Völker vrientierten ſich im Sinne der Grundſätze einer
internationalen erechtigkeit. Mehr als je erſcheine der

Deſpotismus die gefährlichſte Regierungsform. Jn
der neuen Welt, die aufſteige, müſſe das franzöſiſche Volk
als Loſung proklamieren: Alles für das Vaterland, für die
Freiheit, für die Gerechtigkeit.

Rotterdam, 21. Oktober.
Wie der „Times“ aus Paris gemeldet wird, wird

Clemenceau während dieſes Monats während einer
Keiſe durch die vom Kriege heimgeſuchten Gebiete ange-
ſichts der bevorſtehenden Wahlen eine Rede
halten.

Monarchiſtiſche Bewegung in Oeſterreich
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Hamburg, 21. Oktober.
Wie das Hamburger „Fremdenblatt“ aus Wien mel-

det, iſt ſeit einiger Zeit die dortige royaliſtiſche Be
wegung im Wachſen begriffen. Die Frage der
Staatsform ſoll noch vor Zuſammentritt der Nationalver-
ſammlung gelöſt werden. Er ſteht außer Zweifel, daß die
Nationalverſammlung eine ſtarke monar-
chiſtiſche Mehrheit aufweiſt. Es handelt ſich nur
noch um die Frage, wem die Kaiſerkrone angeboten
werden ſoll. Ein großer Teil will einen engliſchen
Prinzen und zwar den Herzog von Connaught
oder den Herzog von Teck für den Thron vorſchlagen.
Es iſt bezeichnend, daß während der letzten Reiſe des
Miniſterpräſidenten Friedrich in Weſtungarn zahl
reiche öffentliche Kundgebungen für England und für
die engliſche Königskrone ſtattgefunden haben.

Präſidentenwechſel in den Vereinigten
Staaten

Von unſerem &-Sonderberichterftatter.)
Berlin, 21. Oktober.

Wie das „Berner Tageblatt“ meldet, verdichten ſich die Ge
rüchte, daß ein Präſidentenwechſelin den Vereinig-
Staaten nahe bevorſtehe. Die ſchwere Krankheit Wil
ſons wird offiziell zugegeben, die ohnehin in abſehbarer Zeit
einen Wechſel notwendig mache.

Der Streik im beſetzten Gebiet
Duisburg, 21. Oktober.

Der Streik in der vierten Zone des linken Rhein
ufers hat ſich auf die Städte Krefeld und Uerdingen

Es wurde eine Kommiſſion gebildet, die aus
wamten und Arbeitern der ſtreikenden Werke ſowie aus

bürgerlichen Elementen beſteht und den Streik überwacht.
er Verkehr über die Rheinbrücke wurde geerst Die Lebensmittelgeſchäfte haben nur an zwei

tunden zum Verkauf geöffnet. Eine Streikabord-
nung hatte ſich an die interalliierte Kommiſſion in Köln
dewandt, wurde aber an die Waffenſtillſtands-
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kommiſſion in Düſſeldorf verwieſen und hat
ſich dorthin begeben.

Nach einer Mannheimer Meldung der Dena iſt mit
dem Ausbrechen eines neuen großen Generalſtreiks
im Saargebiet zu rechnen, der ſich auch auf die
Pfalz und die angrenzenden Gebiete erſtrecken wird. Die

egung richtet ſich lediglich gegen die fortge-
ſetzten Uebergriffe der franzöſiſchen Mili-
tärgewaltherrſchaft. Von großem Einfluß auf
die wachſende Erbitterung der Bevölkerung iſt in den
letzten Tagen die Rückkehr der Kriegsgefangenen geweſen,
durch die bekanntgeworden iſt, in wie ſchamloſer Weiſe
ſich Frankreich gegen unſere Gefangenen vergangen hat.

Frankfurt, 20. Oktober.
Mit einer Buße von 10000 Mark wurde Neu

ſtadt a. d. H. von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde be-
legt, weil der Täter nicht ermittelt werden konnte, der in
der Nacht vom 8. auf den 9. Oktober auf einen fran
zöſiſchen Offizier einen Ueberfall ausgeführt
hatte. Die Stadtverwaltung hatte ſeinerzeit eine Beloh-
nung von 1000 Mark auf die Ermittlung des Täters aus

geſetzt. ßBerlin, 21. Oktober.
Der Gewerkſchaftsbund deutſcher Eiſen-

bahnbeamten richtete an die Reichsregierung unter
dem 18. Oktober folgende Kundgebung:

„Die Eiſenbahnbeamtenſchaft erhebt ſchärfſte'n
Einſpruch gegen das terroriſtiſche Verhalten der
jenigen Arbeiter, welche am 13. Oktober mit Gewalt-
tätigkeiten gegen Beamte der Eiſen
bahndirektion Frankfurt vorgegangen ſind.
Sie fordert ebenfalls ſchleunige Demokratiſierung der
Verwaltung, aber auf dem Wege der Verhandlung und
Verſtändigung; ſie mißbilligt alle Gewaltakte und ver-
langt Maßnahmen zum Schutz der Beamten bei Aus-
übung des Dienſtes.“

Belagerungszuſtand in Schmalkalden
Frankfurt a. M., 21. Oktober.

Die Nichtbeſtätigung des Unabhängigen Vogtherr
zum Landrat für den Kreis Schmalkalden und das Er-
ſcheinen des Mehrheitsſozialiſten Schubert als Landratsſtellver
treter hatte, wie ſeinerzeit gemeldet, in Schmalkalden zu
einer Straßendemonſtration geführt. Schubert und
andere Beamte wurden mißhandelt, ein ſtaatliches Waffenlager
beraubt. Zur Wiederherſtellung der Ordnung rückte ein
Reichswehrbataillon in Schmalkalden ein. Zwei Re-
dakteure der Volksſtimme wurden wegen Landfriedensbruchs
verhaftet. Die Arbeiterſchaft proklamiert den General
ſtreik und fordert die Zurückziehung der Reichswehrtruppen
und Entlaſſung der Verhafteten. Da die Verhandlungen zu
keinem Ergebnis führten, wurde der Belagerun g z u
ſt an d über Schmalkalden verhängt.

DeutſchOſtafrika
Brüſſel, 21. Oktober.

Etoile belbre meldet, daß die belgiſche Regierung keinen Gon
verneur für den Teil Deutſch- Oſtafrikas ernennen werde, der
Belgien zur Verwaltung zugeſprochen worden iſt. Belgien werde
die Eingeborenen unter Anerkennung der lokalen Jnſtitu
tion ſich ſelbſt verwalten laſſen und nur Reſidenten
unterhalten. Je ein ſolcher ſei für Nuanda und Urundi ernannt
worden.

Der verſchärfte Kriegszuſtand über Litauen

(Von Sonderberichterſtatter.)
Bern, 21. Oktober.

Das litauiſche Preßbüro meldet, daß das litauiſche Kriegs
miniſterium über ganz Litanen den verſchärften
Kriegszuſtand verhängt hat. Der lita niſche Stagts-
rat in Kowno wurde einberufen.

unſerem

Aus den deutſch- polniſchen Verhandlungen
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 21. Oktober.
Zum Stand der deutſch- polniſchen Ver

handlungen wird in der „D. Allg. Ztg.“ u. a. mit-
geteilt, daß bei der Behandlung der Beamtenfrage
ſich für die Regierung ſelbſtverſtändlich die Forderung er
gab, daß nicht nur für diejenigen Beamten, die in dem
Gebiet verbleiben, von einer Vermögensliqui-
dierung Abſtand genommen wird, ſondern, daß dieſe
Erleichterung auch den anderen Beamten und der übrigen
Bevölkerung zuteil werden müſſe. Bisher ſind die
Polen bedauerlicherweiſe auf die billigen deutſchen Vor
ſchläge nicht eingegangen, aber es bleibt noch kein
Grund vorhanden. die Hoffnung endgültig aufzugeben.
Einer Zugehörigkeit der evangeliſchen Kirche in
Polen zur preußiſchen Landeskirche ſtehen die
Polen mit einem gewiſſen Mißtrauen gegenüber. Es
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iſt jedoch anzunehmen, daß ſich ihre Bedenken zerſtreuen
werden mit der vollkommenen Trennung von Staat
und Kirche, wie ſie in Preußen beabſichtigt iſt.

Wie wir erfahren, gehen die polniſchen Wirt-
ſchaftsver handlungen mit der polniſchen Frie-
densmiſſion ſehr raſch voran, ſo daß mit dem for-
mellen Abſchluß eines wirtſchaftlichen Abkommens
in kürzeſter Zeit gerechnet werden kann. J Hinv-
blick auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Polen beſteht
die feſte Abſicht, die Beſtimmungen des Abkommens
ſchon in dieſen Tagen praktiſch in Kraft
treten zu laſſen und mit der Durchführung gegen-
ſeitiger praktiſcher Hilfsmaßnahmen zu beginnen.

Disziplin und Baltikum
Aus militäriſchen Kreiſen wird uns geſchrieben:
General v. d. Goltz weilt ſeit Freitag voriger Woche

in Berlin, und ſeine Vernehmung im Kriegsminiſterium
hat jetzt begonnen. Die Maßregelung des verdienten Gene-
rals durch einen Regierungstadel hat in Offizierskreiſen
böſes Blut gemacht, denn man hält ihn für ungerechtfertigt.
Auch der Offizier hat das Recht, ſeine Meinung frei zu
äußern. Die Anerkennung von Tüchtigkeit und Tapferkeit
deutſcher Truppen iſt kein Vergehen gegen die Disziplin,
und General v. d. Goltz wird nicht verfehlen, ſeine Hand
lung zu rechtfertigen. Vor der Revolution konnte ſich die
Sozialdemokratie gar nicht genug tun, Angriffe auf die
militäriſche Disziplin zu richten, die ihr als „Kadaver-
gehorſam“ galt, der ſchleunigſt durch das Selbſtbeſtim-
mungsrecht des freien Bürgers, nicht mehr in „des Königs
Rock“, wohl aber in meiſt etwas ſchmutzigen Rock des revo-
lutionären Soldaten zu erſetzen ſei. Sie hat ihr Ziel „er-
reicht.“ Und allen wuchs die Kühnheit nicht genpig,
denn leben heißt: ſich wehren. Nun das ging. Und ſolchen
Zuſtand durfte niemand ſchelten, ein jeder kannte, ein
jeder ſollte gelten, der Kleinſte ſelbſt, er galt für voll!“
alſo bemerkt Mephiſtopheles zur Sachlage. Die Sozial-
demokratie ſchimpft nun aber doch über den „Zuſtand“.

Freilich aber nur inſoweit und inſofern er ihr nicht
in den Kram paßt. Da ſind nun etwa zehntauſend Sol-
daten, die ſich vom Vaterlande verraten glaubten, im
Baltikum zum General Aweloff, dem Führer der weſt-
ruſſiſchen Armee, die gegen die Bolſchewiſten kämpft, über-
gegangen und werden von ſozialiſtiſchen Regierungsblättern
als Bandiken und Räuber beſchimpft. Die Truppen ver-
ſteiſten ſich auf ihr wirkliches, oder nur vermeintliches
Recht, deſſen juriſtiſche Einwandsfreiheit hier nicht unter-
ſucht werden ſoll, jedenfalls aber wenigſtens durch teil-
weiſe Duldung in Werbungen durch die Regierung zum
mindeſten einen gewiſſen Schein von Bekräftigung er-
fahren hatte. Unter dem feindlichen Druck erhielten die
Soldaten plötzlich den Befehl zum Abrücken aus Kurland
und Livland. Er war ſehr verbindlich gehalten. Da die
Hirtenflöte ſanfter Ueberredung und der heute landesüb-
lichen Verſprechungen nicht verfing, weil man ihnen nicht
mehr traut, ſo blieb denn doch als „ultima ratio“ wieder
nur der rauhe Korporalston des Befehls übrig. Aber wo
einmal Disziplin und Autorität ſo gründlich unterminiert
ſind, wie es in Deutſchland durch die Revolution geſchah,
da helfen Befehle ſogar eines hohen Reichswehrminiſters
nicht mehr. Nur zögernd kommt ein Teil der zurück-
befohlenen Truppen nach Hauſe, ein anderer ſagt ſich los
und geht in fremde Dienſte. Nun iſt der Teufel los!
Wurde in der alten „Kadaverarmee“ ein Befehl nicht be-
folgt, ſo trat allerdings Beſtrafung ein. Ein anderes
neues volkstümliches Mittel ſcheint leider auch bisher die
Revolution nicht entdeckt zu haben. Nur das Strafmaß
ſcheint noch geſtiegen. Früher gab es Arreſt, Geſängnis,
Zuchthaus. Heute in der etwas materielleren Zeit treten
hierzu noch Strafarten, die im alten Militärſtrafgeſetzbuch
nicht vorgeſehen waren und deren Anwendbarkeit vom
Rechtsſtandpunkt aus zweifelhaft erſcheinen muß. Da
werden Löhnungs- und Verſorgungsgebührniſſe geſtrichen,
da ſoll vor allem der empfindlichſte Teil des neuzeitlichen
Soldaten, der Magen, durch Zurückhaltung der Ver-
pflegungszüge getroffen werden. Ja man ſieht eine
revolutionäre Regierung kann auch anders. Obwohl die
Truppen, die dem Regierungsbefehl folgen, durch lettiſche
Heeresteile am Rückmarſche behindert werden, werden ſie
doch geſtraft. Was wunder wenn die Verzweiflung
über die hungernden Truppen kommt, und wenn ſie zu-
nächſt dahin gehen, wo ſie Verpflegung erhalten.
So ſieht es in Wirklichkeit aus, was alles erklärt. Nun
ſtehen die nackten Tatſachen, die ſich hier ſo hart im Raume
ſtoßen, denn doch in etwas merkwürdigem Gegenſatze zu
den leicht beieinander wohnenden Gedanken, die die
Sozialdemokratie noch vor kaum einem Jahre über mili-
täriſche Disziplin und Militärſtrafrecht hegte. Wenn zwei
dasſelbe tun, ſo iſt es nicht dasſelbe, aber Regieren und
Kritiſieren ſind eben auch nicht dasſelbe. General
v. d. Goltz wird es hoffentlich gelingen, das ſogenannte
„Rebellentum“ unſerer braven Truppen im Baltikum in
das rechte Licht zu ſetzen und zu veranlaſſen, daß ſich das
Vaterland nicht mehr an ihnen verſündigt!
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Während das ausgeſogene deutſche Volk an Be
kleidungsſtücken den größten Mangel hat und
ſelbſt Truppen im Grenzſchutz nicht einmal mit dem Nötig-
ſten ausgeſtattet werden können, ſind Juden dabei, Be
kleidungs- und Ausrüſtungsſtücke aus deutſchen Heeres
beſtänden in großer Menge über die Grenze nach
Polen zu ſchaffen; und was das faſt Unglaublichſte iſt:
der Reichskommiſſar für Aus und Einfuhr erteilt die
ſchriftliche Ausfuhr-Bewilligu'ng, wie es ein
am 7. Oktober 1919 vor dem Kriegszuſtandsgericht zu
Strasburg i. Weſtpr. geführter Prozeß ergab.

Angeklagt waren die Juden David Graß, Eugen
Graß, Nawratzki und Jakobſohn, ſämtlich aus Strasburg
in Weſtpreußen.

Jn großer Zahl bei ihnen eingegangene verdächtige
Sendungen hatten dazu geführt, dieſe Juden im ſtillen zu
beobachten. Bei einer unerwartet vorgenommenen Haus
ſuchung wurden u. a. 900 Unterhoſen vorgefunden und
beſchlagnahmt.

Als Zeuge vor Gericht erſchien der Jude J. Neu-
mann aus Neu-Zielun, Kreis Strasburg (Weſtpr.). Er
wohnt unmittelbar an der Grenze und legte eine ſchriftliche
Ausfuhr- Bewilligung vor (Zeichen: R. K. 9513 I., datiert
Berlin, den 23. 9. 1919 über 5000 Unterhoſen und 600
Woylachs. Abſender: A. Meyer jr., Berlin, Roſenthaler
Straße 1, Empfänger: L. Lent in Zuromirs, Gouvern.
Plock in Polen. Die Ausfuhr- Bewilligung war ausgeſtellt
durch: Reichskommiſſar für Aus und Einfuhrbewilligung;
Unterſchrift „Meiſinger“, ſoweit ſie deutlich zu ent-
ziffern war, daneben ein Dienſtſtempel.

Die vier angeklagten Juden wurden da-
her wieder aus der Haft entlaſſen.

Vor Gericht kam ferner zur Sprache, daß u. a. Tor
niſter waggönweiſe nach Polen geſchafft werden. Zwei
Eiſenbahnwaggons mit Torniſtern konnten noch auf dem
Bahnhof Strasburg i. Weſtpr. beſchlagnahmt werden.
Den deutſchen Truppen wird Kriegsaus-rüſtung entzogen, den Polen, die gegen uns
im Kampfe ſtehen, zugeführt!

Die Soldaten des Grenzſchutzes zu Strasburg konnten
wegen Mangel nur eine Decke erhalten, mit welcher ſie ſich
nachts zudecken. Und hier werden 600 Woylachs über die
Grenze zu den Polen gebracht!

Die Soldaten des Grenzſchutzes hatten wegen Mangel
zum Teil nur eine Unterhoſe erhalten können, zum Teil
gar keine. Die Juden ſind aber dabei, Unterhoſen in
Mengen nach Polen zu ſchaffen, und der Reichskommiſſar
in Berlin erteilt die Bewilligung zur Ausfuhr von 5000
nach Polen!

Hierbei iſt aber immer zu beachten, daß dieſe Gerichts,
verhandlung nur einen Einzelgriff bildet, der nicht
im entfernteſten erkennen läßt, welche Mengen Kleidungs-
und Ausrüſtungsſtücke zu den Polen verſchoben werden,
und wieviel Ausfuhr-Bewilligungen der Reichskommiſſar
in Berlin erteilt.

Der Vorgang hat aber auch für die deutſche Zivilbe-
völkerung Bedentung. Wenn die ärmere deutſche
Bevölkerung gegen die Kälte im Winter nicht
die genügende warme Unterkleidung beſitzt oder wegen
Knappheit und hoher Preiſe ſie nicht beſchaffen kann,
dann möge ſie ſich zu einem Teil bei den Juden
bedanken, die wie Glieder einer Kette Kleidungsſtücke
dieſer Art gern ins Ausland ſchaffen. Aber ſie mögen ſich
zu einem Teil auch an den Reichskommiſſar für
Aus- und Einfuhr- Bewilligung in Berlin
wenden.

Jtaliens Annäherung an Deutſchland
Von unſerem &&-Sonderberichterſtatter.)

Bern, 21. Oktober.
Der italieniſche Vertreter des „Berner Tageblattes“ meldet,

daß in Jtalien das Feuer der Verhetzung gegen
Deutſchland völlig erloſchen ſei. Jn Jtalien ſehe man
nur noch Gefahr vom Balkan her, außerdem wachſe die
Gegnerſchaft gegenüber Frankreich. Jn ſeiner letz-
ten Nummer kündigt der „Corriere della Sera“ bereits einen
künftigen Krieg an, der ſich gegen den Größen-

Die hHalleſchen Pfännerfamilien
V.

Samuel Ritter, Sohn des Mansfeldiſchen Rates und
Hanglers Jakoh Ritter, wurde geboren am 16. Juni 15097, ſtarb
am 27. Juni 1647 und war Aſſeſſor des Schöppenſtuhls zu Halle
und Magdeburgiſcher Landſhndicus. Sein Sohn Johann Bap-
tiſta, Erbherr auf J umd, zunächſt in der gleichen
Stellung wie ſein Vater, Aſſeſſor des Halleſchen Schöppenſtuhls,
nachher fürſtlich Magdeburgiſcher Geheimer Rat, wurde von
Kaiſer Leopold J. in den Adelſtand erhoben. Wappen: quadriert.
und 4 in Silber ein ſchwarzer Adler. 2 ein ſchwarzer Schräg
alken mit zwei Lilien an jeder Seite. 3 in Silber eine Jung-

mit einem Kranz in der Hand. Es iſt unklar, wie die
Familie Rider mit der vorbenannten Sippe in Verbindung
ſteht, aus welcher erſteren Hermann auf Neukirchen genannt
wird, deſſen Sohn Johann 1504 als Propſt des Jungfrauen-
Kloſters St. Georg zu Glaucha aufgeführt wird, während deſſen
Lruder Kaſpar, geſtorben 1549, Pfannen zu Halle beſafz.

Friedrich Wilhelm Schard ſtarb am 26. März 1734 als
Konſiſtorialrat r reformierter Hofprediger in Halle. Sein
Zohn, des gleichen Namens wie ſein Vater, war Aſſeſſor am
Schöppenſtuhl. Ratsmeiſter und Pfälzer Kolonie- Richter in Halle.
Der Bruder des Konſiſtorialrats Levin S., Geheimen Kriegsrat
in Berlin, wurde in den Adelſtand erhoben. Die alte Pfänner-
familie läßt ſich zurückführen auf Simon Sch. welcher zur Zeit
der Reformation als evangeliſcher Prediger in Haldensleben im
Magdebuvgiſchen lebte. Die Familie war begütert in den Kreiſen
Stendal, Oſterburg und Gardelegen. Wappen: in Rot ein
Schrägrechtsbalken mit drei roten Roſen belegt und von zwei
fliegenden Vögeln begleitet. Das Geſchlecht von Schart, 1489
auf Gleing und Schidingen (Burgſcheidungen), mit einem an
andern Wappen, gehört einer andern Abſtammung an.

Die Familie Untzer wird von Ledebur in ſeinem preufji
ſchen Adelslexikon als adlig und als Beſitzerin von Morl (Saal
kreis) 1704 aufgeführt, o daß über die Zeit der Standes-
erhebung eine Nachricht geboten wird. Als Wappen wird mit
geteilt: im rot und gold quer geteilten Schilde ein oben goldener,
unten roter Greif. Das alte Halleſche Pfännergecchlecht,
welches durch mancherlei Stiftungen ſich um die Stadt Halle ver
dient gemacht hat, wird bereits mit Wilhelm U., Pfänner zu
Halle. welcher 1405 in den Rat eintrat. und mit Clemens,

7
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wahn Frankreichs richten müſſe und an dem Jtalien teil
nehmen würde. Es ſei kein Zufall, daß heute die Blicke vieler
Jtaliener wieder über die Alpen ſich dem einſtigen Freunde zu

D'Annunzio wird energiſch
Lugano, 21. Oktober.

Ein Dekret d'Annunzios verhängt über Fiume den Kriegs-
zuſtand und bedroht Spione ſowie jedermann, der feindliche Ge
ſinnungen gegen die Sache Fiumes hegt, „mit Todesſtrafe, welche
ohne weiteres vollzogen werden wird. Secolo macht auf den
außerordentlichen Ernſt des Erlaſſes aufmerkſam, nach welchem
beiſpielsweiſe alle ſla wiſchen Einwohner von Finme
ohne Prozeß erſchoſſen werden können.

Wie Giornale d'Jtalig meldet, überflog D'Aunnunzio
mit einem Waſſerflugzeug Venedig und ließ auf die Stadt
Manifeſtationen herabfallen, worin er Venedig grüßte und mit
teilte, daß es in Fiume ausgezeichnet ginge.

Der Wirrwarr in Rußland
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“

Rotterdam, 21. Oktober.
Der „Times“ wird aus Omfk berichtet, daß bolſche

wiſtiſche Hommiſſare in Jekaterinburg angekom-
men ſind, um dort den Aufenthaltsort für die Sow-
jetrepublik vorzubereiten.

Pariſer Blätter warnen das Publikum vor Gerüchten
aus Schweden über Rußland, da Stockholm der Mittelpunkt
wilder Spekulation in Rußland ſei. Nach dem Bericht über die
An rung Petersburgs ſtieg der Rubel-Kurs von 7

an
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Der Unterſuchungsausſchuß an der Arbeit
Die erſte Sitzung Referat Dr. Sinsheimers.

(Von unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 21. Oktober.

Der Zweite Unterausſchüß des parlamtariſchen Unter-
ſuchungsausſchuſſes der Nationalverſammlung, der die Friedens
möglichkeiten behandelt, hielt am Montag nachmittag eine in-
terne Beſprechung ab. Heute vormittag wird nach einem ein-
leitenden Referat des Abg. Dr. Sinsheimer zunächſt der frühere
Botſchafter in Waſhington, Graf Bernſtorff, vernommen werden.
Ob es aber zu der Vernehmung kommt, hängt von der Dauer
des Referats ab.

Dazu wird telegraphiſch weiter gemeldet:
Der Zweite Unterſuchungsausſchuß des parlamentariſchen

Unterſuchungsausſchuſſes, der über die Vorgänge vor und wäh-
rend des Krieges Aufklärung herbeiführen ſoll, iſt heute vor
mittag nach 10 Uhr zu ſeiner erſten öffentlichen Sitzung zu-
ſammengetreten. Dieſer Unterausſchuß hat die Aufgabe, durch
Erhebung aller Beweiſe feſtzuſtellen, welche Möglichkeiten ſich
im Verlaufe des Krieges geboten haben, zu Friedensbeſprechungen
zu gelangen, und ob ſolche Möglichkeiten ohne die erforderliche
Sorgfalt behandelt worden ſind. Der Unterausſchuß und der
große Ausſchuß hat das Recht, die vielen Beweiserhebungen im
Sinne der Strafprozeßordnung zu führen. Er kann alſo
Zeugen vorladen, die der Vorladung Folge leiſten müſſen,
und er kann auch Sachverſtändige zu den Erhebungen zu
ziehen. Die Verhandlungen ſind im allgemeinen
öffentlich.

Ueber den Beginn der Verhandlungen drahtet uns
unfer h.-Sonder berichterſtatter folgendes:

Der Vorſitzende Landgerichtsdirektoör Abg. Warmuth er
öffnete die Sitzung nach 1611 Uhr mit einer Anſprache, in der
er zunächſt die Aufgaben des Ausſchuſſes darlegte und ſodann
an die Preſſe den Appell richtete, mit dem Urteil über das

erhandlungsergebnis zurückzuhalten,
nahme über einen jeden Beweispunkt vollkommen erſchöpft

iſt. Dann erſt läßt ſich ein Urteil bilden. Es wurden dann vom
Vorſitzenden aus alle Begründungen zum Vortrag gebracht, die
ein ſachliches Jntereſſe beſitzen und ebenſo alle Zengen genannt,
die für Beweisagufnahme beitragen können. Erſt wenn alles
dieſes erledigt iſt, iſt ein feſtes Vild vorhanden, das dann der
Beurteilung der Oeffentlichkeit freiſteht. Der Unterſuchungs-
ausſchuß hat alle Tatſachen feſtzuſtellen, aber kein Urteil
abzugeben. Dies wird lediglich Sache des Staatsgerichts-
hofes ſein, ſofern ein ſolcher gebildet wird. Jch hoffe alſo, daß
mein Appell in der Oeffentlichkeit gehört werden wird. Zur
heutigen Verhandlung iſt als Zeuge Graf Vernſtorff ge-
laden, um dem Beginn der Verhandluigen ſchon jetzt beizu
wohnen, damit er Gelegenheit hat, das Referat zu prüfen und
eventuell auch Erklärungen darüber abzugeben. Ebenſo werden
auch die Herren Sachverſtändigen ver eidigt, damit ſie even-
tuell ſchon jetzt Anfragen ſtellen können. Es erſchienen auch
mehrere politiſche Perſönlichkeiten. Der Vorſitzende erteilte
darauf dem Abg. Dr. Sinsheimer das Wort, der ebenfalls auf
die Aufgaben des Ausſchuſſes des näheren eingeht.

Der frühere Reichskanzler von Bethmann Hollweg, Vize
kanzler a. D. Helfferich und der Botſchafter a. D. Graf Bernſtorff
waren anweſend. Als Sachverſtändige waren geladen Profeſſor
Dr. BonnMünchen, Profeſſor Hötzſch und Profeſſor Dr. Dietrich

Schäfer.
er
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Das künftige Reichseiſenbahnnetz
Uns wird geſchriepen:
Die künftige Re'i seiſenbahn- Verwaltungz d gehen Berickabeniere der Welt darſtellen den

ah
illion

urch den Friedensvertrag eine beträchtliche Verringerung
ſich aus der folgenden amtlichen Ueberſicht ergibt: Jn den

1941,47 Kilometer
Abſtim,

898 ſelbſtändige Dienſtſtellen, 14 778 Beamte und Hilfe
n Abſtimmun z.

gebieten in Vetracht: 46 Aemter, 889 ſelbſtändige Dienſtſtelt
17 084 Beamte und Hilfsbeamke und 12 946 Arbeiter g.
merkanswert iſt, daß das Eiſenbahnperſonal nicht geneigt iſt
fremde Dienſte zu treten, ſondern in der preufſziſchen verwal
tung und in Preußen verbleiben will und deshalb zurü ſtrömtUm vie hieraus für die Beamten in der Aufrückung h ergeben

den Schwierigkeiten zu mildern, ſoll die Verjüngung der We
amtenſchaft weiter duwchgeführt werden.

Die Kufgaben des neuen
Reichsverkehrsminiſterium;

th. Eine Denkſchrift über die Bildung eines Reichsver,
behrs miniſteriums iſt der Nationalverſammlung zugeganſich eingehend über die Aufgaben des neuen, ſchaffen
Miniſteriums ausläßt. Danach ſollen in dem tnſtigen Reihe
verkehrsminiſterium die Bearbeitung ſämtlicher auf dem
biete des Verbehrs dem Reiche obliegenden Aufgaben vereinig
werden mit Ausnahme der Geſchäfte der Reichspoſt. Jn Ve.
tracht kommen in erſter Linie das Eiſenbahnweſen, ſodann die
in engſtem Zuſammenhange mit den Eiſenbahnen ſtehendeFragen der Waſſerſtraßen, endlich das Luft- und Kraftfaht
weſfen. Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens werden die dem
Reiche zufallenden Aufgaben bis zum Ueber der Staateiſenbahnen auf das Reich zunächſt beſchränkte ſein, bis dahin

hat das Miniſterium die Geſchäfte, die bislang vom Reich
Eiſenbahnamte wahrgenommen ſind, zu vertreten. Hierzu ge
höven Reichsaufſicht, Regelung der internationalen Beziehungen
Abrechnungen mit den Einzelſtaaten wegen des an die Entente
abgelieferten Materials. rner führt das Miniſterium die
Liquidation der elfaßlothringiſchen Reichsbahnen durch und
bereitet die Uebernahme der Staatseiſenbahnen durch das Reig
als eine twichtigſte Aufgabe vor. Auch betreffs der Waſſerſtraßen
hat das Miniſterium die Vorarbeiten der Uebernahme auf das
Reich zu leiten. Dieſe Arbeiten ſind vecht mannigfaltiger Art
Bei den internationalen Verhandlungen über die deutſchen
Ströme in Ausführung des Friedensvertrages hat das neue Ni,
niſterium das Reich zu vertreten. Die dritte Abteilung de
Miniſheriums bearbei das Luft- und Kraftfahrweſen und
übernimmt die Geſchäfte des Reichsluftamtes. Auf dem Gehiete
des Kraftfahrweſens iſt es notwendig geworden, die weitgehende
Zerſplitterung zu vereinfachen, da auf dieſem Gebiet jetzt vier
Miniſterien zuſtändig ſind. Alle Arbeiten übernimmk das neue
Miniſhertum, nur die Verwertung der für fiskaliſche Zwede
entbehrlich gewordenen Kraftwagen verbleibt beim Reichsſchatz
miniſterium.

Der neue Haushalt für das Verkehrsminiſterium fordert
für die Zeit vom 1. Oktober 1919 bis zum 31. März 1920 für die
Hauptverwaltung 1 229 675 Mk., für die Auflöſung der Be
trielsverwaltung der Reichseiſenbahnen 53 751 100 Mk., an ein,
maligen Ausgaben 1873 420 Mk. Dem ſteht eine Einnahme
von 238 197 200 Mk. gegenüber, ſo daß rund 332 Milliacrden
Mark Fehlbetrag entſtehen. Die Zentralverwaltung beſteht aus
dem Mimiſter, 2 Unterſtagtsſekretären, 1 Direktor, 18 vortragen-
den Räten, 5 ſtändigen Hilfsarbeitern, 68 mittleren, 15 Unter
begamten.

Die Schaffung einer Wehrkammer. Der Petitionsausſchuß
der Nationalverſammlung hat eine Eingabe des National-
verbandes Deutſcher Offiziere betreffend Schaffung
einer Wehrkammer als berufsſtändiſche Vertretung des Wehr-
ſtandes der Regierung als Material überwieſen. Dieſe Wehr
kammer ſoll auch Vorſchläge über die Wiederaufnahme von Be-
fördevrungen und Erhöhung der Offigiersgehälter machen können.

Abgeordneter Gebhart. Der A vdnete für die Naticonal
verſammlung Karl Gebhart, bisher bei keiner Fraktion, iſt der
Fraktion der Deutſchen Volkspartei als Hoſpitant
beigetreten.

th. Der neue preußiſche Verfaſſungsentwurf wird in einer
der nächſten Sitzungen des Stagats miniſteriums zur Beratung
ſtehen und wird der Landesverſammlung in der erſten November-
hälfte zugehen.

Gegen den Schundfilm. Jn Dresden demonſtrierten gege
150 höhere Schüler in den „Vaterlands-Lichtſpielen“ gelegentlich
der Vorführung von „Fräulein Mutter“ gegen die Vorführung
von Schundfilms. Die Beſucher des Theaters nahmen Partei

ür die Demonſtranten. Doch konnte die Einſtellung der Vor
führung nicht erzielt werden, da die Theaterleitung die Polizei
anrief.

Pfänner zu Halle, welcher die Stellung eines Thalſchöppen 1498
einnahm, als Söhne eines Peter Untzer genannt. Von dieſen
beiden Söhnen verbreitete ſich bis Mitte des 18. Jahrhunderts
weit über 120 Glieder die zählende Sippe. Gg. S.

A Neuerwerbungen des Goethe-Nationalmuſinms in Weimar.
Der Leitung des Weimarer Goethehauſes iſt es, wie uns von
unſerm dortigen Mitarbeiter geſchrieben wird, gelungen, eine
Reihe reizender Handzeich nungen der ehemaligen
Koburger Hofdame Luiſe von Meyern-Hohenberg
zu erwerben und zwar Porträts von Walther von Goethe aus
ſeiner Jugendzeit, vom Kanzler Müller, vom Kunſthiſtoriker
Dr. Ludwig von Schorn, der Malerin Luiſe Seidler und Pauline
Francke, von Sulpice Boiſſerée, der Gräfin Jda Hahn-Hahn und
Henriette von Schorn, geb. Freiin von Stein, Gattin Ludwig
von Schorns. Des weiteren hat ſich das lang verſchollene
Hackertſche Skizzenbuch mit bewundernswerten Blei-
ſtiftzeichnungen des Künſtlers von ſeiner Reiſe nach der Nor
mandie, die Goethe in ſeiner Hackert-Biographie erwähnt,
wiedergefunden und im Goethehauſe einen neuen ſicheren Auf
bewahrungsort. Hinzu kommt ein Silhouettenbuch des
Grafen Beuſt aus Knebels Nachlaß mit 100 Bildern and
ſchließlich 300 mit peinlicher Sorgfalt ausgeführte Feder-
zeichnungen Julie von Kahles, Jlluſtrationen zu Goethes
italieniſcher Reiſe, die zum Teil nach älteren Vorlagen ge
zeichnet ſind, zum Teil auf Autopſie berufen.

Weimarer Verband deutſcher Sängerſchaften. Am Ende
des Sommer-Semeſters 1919 haben ſämtliche deutſchen farben
tragenden Sängerſchaften ſich zu einem großen Verband deutſcher
Sängerſchaften mit dem Tagungsort Weimar Weimarer
V. D. S.) zuſammengeſchloſſen. Die bisher unter den Sänger-
er beſtehenden zwei Verbände, der Weimarer C. C. und

r Rudelsburger K. V., wurden in dieſen neuen Einbund ver-
ſchmolzen, dem auch beweits eine deutſch-öſterveichiſche Sänger
ſchaft (Prag) beigetreten iſt. Jnfolge kräftiger innerer Entwick-
lung und zahlreicher Neugründungen iſt der Verband nunmehr
an faſt allen deutſchen Univerſitäten und Hochſchulen durch
Sängerſchaften vertreten.

Neues von der Steinsburg. Die Forſchungsarbeiten auf
der älteſten prähiſtoriſchen Befeſtigungsanlage Deutſchlands, der
Steinsburg bei Römhild, welche von dem bekannten Archäologen
Profeſſor Götz e- Berlin geleitet werden, haben trat aller

Schwierigkeiten fortgeſetzt werden können und Neues aufgedeckt
So fanden ſich Reſte eines Getreideſpeichers, der aus einem
leichten Holzbau mit Lehmbewurfſtücken beſtand; der Boden
enthielt ſehr zahlreiche Getreidekörner, die verkohlt, aber ſehr
gut erhalten ſind, und des weiteren Erbſen, Ackerſenf, Einkorn,
Phalbauweizen, Emmer und Gerſte. Ganz in der Nähe der
Ueberreſte ſtieß man auf einen mit Steinplakten gepflaſterten
Herd, der erhalten bleibt. Ferner wurden aufgedeckt: ein Nahl
ſtein mit Schmuckverzierung durch Kreiſe auf der Mahlfläche,
verſchiedene, darunter zwei S Eiſenmeſſer vom LaTeène
Typus, Schüreiſen, bronzene Gürtelſchließe, verzierbe und unver
zierte Tongefäße uſw. Profeſſor Götze hat gelegentlich der
letzten Beſichtigung wiederum in überzeugender Weiſe dargetan
daß ein ſo gewaltiges Werk nur von einem Volksſtamm
errichtet und verteidigt werden konnte und für dieſe Haupt
beſiedelung nur ein Stamm des Keltenvolkes in Frage
kommen kann. Gewaltige. welterſchütternde Ereigniſſe ſpielten
ſich hier in den letzten Jahrhunderten v. Ch. G. im Kampf
zwiſchen Kelten und Germanen ab, über die uns kein Geſchicht-
werk berichtet, nur von der Kultur jener Völker gibt uns die Vor

geſchichtsforſchung Kunde. zen. Valuta Spekulation in Büchern. Wie das „Buchhänd
lerBörſenbl.“ erfährt, werden die Verſteigerer und Gerichts
vollzieher in Berlin von neutralen Ausländern mit Aufforde
rungen bombardiert, ihnen gegen Vergütung die Veranſtal-
tungen von Bücherauktionen mitzuteilen, zu denen
ſie ihre Einkäufer ſchicken können. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
das neutrale Ausland gegenwärtig alles um unter
Ausnutzung des billigen Markkurſes billige Büchereinkäufe zu
machen, und daher auch den Bücherauktionen in Deutſchland
mehr Beachtung ſchenkt als früher. Aufgabe der deutſchen
Antiquare muß es daher ſein, Stellung zu dieſer Frage zu
nehmen, um die Abwanderung wertvoller Werke und ganzer
Bibliotheken Schleuderpreiſen zu verhindern. Jn den weitaus meiſten Fauen handelt es

mal erheblich zu ſchaffen machen werden. Viele von den jeßt
zu billigen Preiſen entſtandenen Büchern werden ihre Rü
wanderung nach Deutſchland antreten vorausgeſetzt,
ſie nicht überhaupt im Lande bleiben und hier aufgeſpeichert
werden ſobald die Beſitzer ihre Zeit für gekommen erachten
ſie wieder dem deutſchen Antiquariat zu weit höheren Preiſen
auazuführen.

ſich dabei um Einkäufe zu
Spekulationszwecken, die dem deutſchen Antiquariat ſpäter ein
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einliche Fragen an die Reichsregierung
sſteuergelder für die Parteiagitatian
Fortführung ſeines Kampfes gegen die Korcuptions-

a der ſozialiſtiſchen „Auftlärungsorganiſationen“ vom
des „Heimatdienſtes“ und des „Werbedienſtes“ wendet

In
hob

e Naiſh nationale Abg. D. Mumnm mit folgen
die Reichsregierungr De Reichsleitung nunmehr in der Lage, die Anfrage

Auguſt 1919 (Anfrage Nr. 2609 Nr. 762 der Druck
n zu beantworten und anzugeben, wieviel Steuer-

r bisher durch den „Werbedienſt der deutſchen
Wir verausgabt worden ſind, deſſen ſozialiſtiſche Propa

z die Reichsregierung durch Nr. 264 der Druckſachen zuge

möglich, daß, trotzdem im Februar die aus
an den „Werbedienſt“ erging, ſich jeder
zu enthalten, noch im Juni von dort aus

als e ceang der Ven en Wird uns
ſicht in die Abrechnung des „Werbedienſtes“ gegeben Wer-

die ſchuldigen Beamten zur Rechenſchaft gezogen
Kann die Regierung nunmehr angeben, welche Mittel ſie
er zentrale für Heimatdienſt, Berlin W., Pots-

e Straße 41, zur Verfügung geſtellt hat, deven Flugblatt
Na wir unterzeichnen mußten“ das „Unannehmbar“ des

Mai in der Berliner Aula als hinterhältig darſtellt und
en Schrift Der kommende Friede“ von Frau Juchacz die
evolution preiſt und die materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung

itt?r pann die Regierung nunmehr auf die in der Anfrage
762 geſtellten Fragen antworten, nach der amklich und auf

eichskoſten im Heere die ſozigaliſtiſche Reichs
ehr“ verbreitet würde, die die Spartakiſtenführer Toller und

Wela Khun preiſt und nach der in Sachſen die militäriſchen
Dienſtſtellen eine Schriſt „Nichts geban? Die Arbeit ſeit dem
h Rovember 1918* verbreiten, die das Beamtentum als ver
rottete Bürokratie“ beſchimpft und die Politik ins
Do ibtv r der Reichsleitung bekannt, daß einem einzigen Armee

x 17 500 Stück dieſer Flugſchrift „Nichts getan koſtenfrei
r Verfügung geſtellt worden iſt? Die Schrift vertritt die

rgeſellſchaftung aller Produktionsmittel.
In weiteſtem Umfange wurde von der Norddeutſchen Buch

ugerei in Berlin eine parteiiſche Schrift von Oskar Müller
Warum mußten wir nach Verſailles gehen koſtenfrei ver
breitet. Sind hierzu Reichsgeloer zur Verfügung geſtellt

7r en heimkehrenden Kriegsgefangenen wird die Schrift

ines Herrn Schleſinger zugeſtellt „Was iſt in Deutſch
nd geſchehen gewidmet von der „Reichszentrale für Kriegs
ino Zivilgefangene den heimkehrenden Kriegern“. Arbeitet
ieſe Reichszentrale mit Steuergeldern

Ein ſozialdemokraiſches Flugblatt „An das Landvolk“ fand
ch am 22. Juli in 200 Stück im Poſtſack des Poſtzeitungsamts
herlin, der in DeutſchEylau eintraf.

Vor allem arbeitet vie „Zentrale für Heimat-
jenſt“ mit großen Mitteln. Sie beſitzt z. B. eine Landes-
teilung Heffen, Darmſtadt, Altes Palais, deren Sendungen

noch im September als „Reichsdienſtſache“
ſerausgingen und die Perfonen, die ihr völlig unbekannt ſind,
unberechnet Maſſendruckſachen verſpricht Andere Nebenſtellen
beſtehen in Hannover, Neumünſter, Danzig, Heidelberg un
ünſter i. W., deren Sendungen ebenfalls als „Reichsdienſt-

ache* ausgehen. Wie ſtell ſich hierzu der Reichspoſtminiſter,
der um des Fehlbetrags willen ſtändig die Poſtgebühren er
öhen muß

Der Kritik unterliegt nicht diejenige Wirkſamkeit, die nur
meinſamen nationalen Jntereſſfen aller politiſchen Richtungen

dient.

Iſt aber der Reichsleitung bekannt, in welchem Umfang die
on dieſer Heimatſtelle ausgehenden Millionen korrumpierend
irken? Gewerkſchaftler erhalten für Flug-
lattverteilen? Mark täglich; viele Druckereien
nd Verleger werden in Nahrung geſetzt.

Unterabteilungen ſind beiſpielsweiſe die „Arbeitsgemein-
ſchaft für ſtaatsbürgerliche und wiſſenſchaftliche Bildung“ und

„Arbeits gemeinſchaft neues Reich“, beide Berlin, Kronen-
ſtraße 45.3 immer wieder findet ſich Parteipolitik im Wirken des

Heimatdienſtes. Er verbreitet koſtenlos die Schriften „Die
hrundgedanken des Sozialismus“, „Der Weg zum Sozialis
wus“ und das Flugblatt dos „Vorwärts“-Redakteurs Kuttner

Soll Deutſchland ein Tollhaus werden Dort heißt es:
„Schart Euch Arbeiter um die Regierung des ſozialiſtiſchen
Volksſtaates.“Genſe verſendet dieſe „Zentrale für Heimatdienſt“ als

Reichsdienſtſache“ die Schrift von Eduard Bernſtein
Vas die Sozialdemokratie will. Die Ziele, die
hrundſätze und die Politik der Sozialdemokratie“.

Was ſagt die Reichsleitung zu all dieſer Verwendung von
Steuergeldern zu Parteizwecken?

ordnetenvorſteher.

Weitere 254 Milliarden für ausländiſche Lebensmittel. In
der Sitzung des Reichsrats am Sonnabend unter Vorſitz des
Miniſters Dr. David wurde der Ergänzungsetat des Reichswirt
ſchaftsminiſteriums genehmigt, der u. a. eine erhebliche Vermeh
rung des Perſonals vorſieht. Jm außerordentlichen Etat ſind er
hebliche Zuſchüſſe zu Handels chiffneubauten und wiederum e
Milliarden zum Ankauf aus ländiſcher Lebensmittel
eingeſtellt.

Provit S
e Zſchortau, 21. Okt. (Kirchenaustrittsbewegung.)

Der hieſige Vorſtand der U. S. P. hatte eine öffentliche Ver
ſammlung veranſtaltet und dazu Geiſtlichkeit und Lehrerſchaft
eingeladen. Jn einem faſt äußerſt leidenſchaft
lichen, jede Geſchichts- und Sachkenninis entbehrendem Vor-
trag redete der Parteiſekretär Oelsner aus Halle über „Kirche,
Chriſtentum und Arbeiterklaſſe“. Er prahlte mit den Ergebniſſen
der materialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung, erklärte, daß es keinen
Gotte gäbe und Chriſtus überhaupt nicht gelebt habe; ferner
ſollten die erſten Chriſten Sklaven und Revolutionäre, Luther
ein feiges Werkzeug der kleinen Fürſten geweſen ſein. Er
mahnte zum Austritt aus der modernen Staatskirche“, da die
Geiſtlichen nur Lohndiener der herrſchenden Klaſſen ſeien. Es
fiel Paſtor Dr. Fey nicht ſchwer, die Hohlheit unb Haltloſigkeit
dieſer Auslaſſungen nachzuweiſen. Jm übrigen muß anerkannt
werden, daß die Verſammlung, abgeſehen von den Roheiten
des Redners, ruhig und ohne alle Störung verlief.

p. Naumburg, 20. Okt. (Städtiſche s.) Die Stadtver-
ordneten wählten Oberlandesgerichtsrat Cludius zum Stadtver-

Die Wirtſchaften des Schützenhauſes und
Natskellers werden g. die bisherigen Inhaber auf weitere ſechs
Jahre verpachtet. Für den erſteren Pächter beträgt die Pacht-
ſumme in den erſten Jahren 5000 Mk., dann 6000 Mk., für den
Ratskellerpächter 10 000 bzw 12000 Mk. Die Brückengelderhe-

bung auf der Hennenbrücke wird auf 6 Jahre für 9000 Mk. ver-
Das noch nicht vollendete Krankenhaus ſoll im Ausbau

weitergeführt werden. Bei den Erörterungen über geſundheit-
liche Angelegenheiten wurde der Anſtellung eines Stadt- und
Schularztes das Wort geredet. Am Oſtbahnhofe verkauft die
Stadt ein Grundſtück von 2252 Quadratmeter Größe (à 8 Mk.) für
22585 Mk. Der Oberbürgermeiſter bemerkte auf eine Anrequng

pachtet.

hin, daß den ſtädtiſchen Beamten bereits eine Beſchaffungsbeihilfe
gewährt ſei.

z. Heiligenſtadt, 21. Okt. (Geſühnter Raubmord.
Vor dem Schwurgericht in Nordhaufen geſtern der am
Lehrer Genau in Helmsdorf in der Nacht vom 16. zum 17. Juli
verübte Raubmord erhielblen Willy KochOswald Do

und 5 Jahre Ehrverluſt.
Opfer eines Raub-

wurde

verhandelt. Es
15 Jahre Zuchthaus ſowie 10 Jahre Ehrverluſt

DuZu 8

W
browolski 516 Jahre

tzk. Arnſtadt, 20. Okt. (Das
mordes) iſt der 26jährige Fleiſcher Karl Backhaus von hier
geworden, den man ſeit acht Tagen vermißte. Einwohner von
Gehlberg fanden im dortigen Walde eine männliche Leiche, die
man als die des Geſuchten erkannte. Als dieſer hier zuletzt
geſehen wurde, hatte er über 2000 Mark Bargeld bei ſich, die bei
der Leiche ſamt Taſchenuhr fehlten. Der Tat dringend ver
dächtig ſind der 28jährige Fleiſcher Walter Wiegandt aus Gotha
und der 19jährige Arbeiter Guſtav Greiner aus einem Orte bei
Hamburg. Dieſe beiden waren hier in Stellung und hatten
mit Backhaus Schiebergeſchäfte betrieben. Als ſie ihn im Beſitz
einer größeren Geldſumme wußten, lockten ſie ihn nach dem
Gehlberger Wald, wo ſie ihn überfielen und durch Meſſerſtiche
getötet haben. Die Leiche ſchleppten ſie dann in das Dickicht und
bedeckten ſie mit Reiſig. Beide ſind flüchtig. Tödlich ver
unglückt iſt im hieſigen Dampfſägewerk der Arbeiter Leopold
Zimmermann. Der jung verheiratete Mann hat wahrſcheinlich
die im Gang befindliche Maſchine nachſehen wollen. Dabei iſt
er von ihr erfaßt und vollſtändig zermalmt worden.

ör Eiſenach, 20. Okt. (Volkszählung.) Nach der
jüngſten Volkszählung zählte Eiſenach 17822 männliche und
20 815 weibliche, zuſammen alſo 38 637 Perſonen. Jm Jahre
1917 betrug die Einwohnerzahl 36 538, und zwar 15 311 männ-
liche und 20 947 weibliche Perſonen.

Halle und Amgebung
Halle, 21. Oktober

Der Verband der Berufsfiſcher für die Provinz Sachſen,
Anhalt und Thüringen hielt am 18. Oktober eine gutbeſuchte
Verſammlung im Schultheiß- Reſtaurant ab, der als Vertreter
der Regierung zu Merſeburg Baurat HäslerMerſeburg, ferner
Oberfiſchmeiſter für die Provinz Sachſen Regierungs und Bau
xat Mierau, der Geſchäftsführer ves Fiſchereivereins für die
Provinz Sachſen und Anhalt Dr. Klaige-Magdeburg, Baurat
HildebvrandtHalle, der Vorſitzende des Deutſchen Berufsfiſcher-
verbandes Herr Lietzmann-Brandenburg beiwohnte Der Ver
bandsvorſitzende Obermeiſter Albert Mundt Weißenfels begrüßte
die Anweſenden. Eine ſchon öfters erörterte Angelegenheit be-
traf die von der Böllberger Mühle ausgeübte Lattemnfiſcherei,
durch die die anliegenden Fiſchereien erhebliche Schäden erleiden,
ſo daß deren Beſeitigung dringend erwünſcht iſt. Weiterhin
wurde es als dringend notwendig erachtet, daß die Leunawerke
die mißlichen Verhältniſſe in der Ableitung ihrer ſchädlichen
Abwäſſer umgehend beſeitigen, damit der weiteren Verunveini-
gung der Saale vongebeugt werde. Es kam zur Sprache, daß
am 16. Oktober in den erſten Nachmittagsſtunden ein großes

Fiſchſterben auf der Saale beobachtet iſt. Die Fiſche ſind noch
glanrbwürdigen Zeugen zwiſchen Creypau und Röſfen in der
Breite der Saale tot angeſchwommen gekommen. Die Heger
wieſen kleine tote Fiſche in Höhe von 10—20 Zentimeter zentner-weiſe auf. Die Vrut iſt gänzlich vernichtet. Durch dieſe Ab
führung ſchädlicher Abwäſſer ſeitens der Leungawerke iſt die
Fiſcherei auf der Strecke zwiſchen Crehpau und Röſſen auf
längere Zeit vernichtet. Vei der Ausſprache hierüber wurde
u. a. auf einen unterm 12. September d. J. ergangenen mini
ſteriellen Erlaß verwieſen, der den Schutz der Fiſcherei von
Staats wegen beſonders betont. Die Regierung zu Merſeburg
ſoll gebeten werden, die Leunawerke zu erſuchen, durch gut
funktionterende Einrichtungen die Ableitung ihrer Abwäſſer ſo
zu geſtalten, daß die Saale nicht verunreinigt wird und ihr nicht
Stoffe zugeführt werden, die der Fiſcherei zum Schaden ge
veichen müſſen. Die Fiſchar haben durch die am 16. Oktober d. J.
erfolgte Vernichtung von Fiſchen beträchtliche Einbuße erlitten,
die eine Schadloshaltung unbedingt erfordern. Die Verſamm-
lung einigte ſich auf beſtimmte Maßnahmen wie bei der Aus-
gabe von Angelkarten, wonach u. a. beſtimmte Bezirke für die
einzelnen Jnnungen auf der Saale abgegrenzt werden. Kavten
ſollen nur an einwurfsfreie Perſonen abgegeben werden. Die
zugeſtandene Angelfiſcherei darf nur vom Sonnenaufgang bis
Sonnenuntergang ausgeübt werden. Der Preis wurde auf
30 Mk. für das Jahr feſtgeſetzt. Nachts darf nicht gefiſcht wer
den. Herr Lietzmann-Brandenburg verbreitete ſich in länge-
ren Darlegungen über Zwecke und Ziele des Deutſchen Berufs
fiſcherverbandes, der ſeit einigen Monaten die Vereinigung
ſämtlicher deutſcher Berufsfiſcher anſtrebt. Er betonte bei ſeinen
Ausführungen mit beſonderem Nachdruck die gemeinſame Arbeit
mit den beſtehenden Fiſchereivereinen. Die Organiſation ſoll
ſo ausgebaut werden, daß der Verband in Unterverbände, viel-
beicht nach Regierungsbezirken, Provinzen oder Landesteilen
abgegrenzt, gegliedert wind. Aus der Verſammlung heraus
wurden zuſtimmende Grklärungen zum Anſchluß abgegeben, doch
ſollen erſt nochmals die einzelnen Jnnungen darüber befragt
werden. Jm Monat Dezember wird dann eine außerordentliche
Verſammlung endgültigen Beſchluß faſſen. Mit der Erörterung
weitever beruflicher Angelegenheiten wurden die Verhandlungen
geſchloſſen.

Einheitsverband der freien Architekten. Am 14. September
haben in Hildesheim die freiſchaffenden ſelbſtſtändigen Arch'tek-
ten deutſcher Sprache, in der Hauptſache vertreten durch den B.
D. A. die D. F. A. und die D. A. den Einheitsverband der freien
Architekten begründet zur Verfolgung ſtandesvpolitiſcher und wirt
ſchaftlicher Ziele, als eingige berufliche Vertretung des Reichs-
gebietes Es gilt nunmehr, in Ausführung der in Hildesherm
gefaßten Beſchlüſſe den Bezirk Sachſen, Provinz und Anhalt, (die
geſamte Provinz Sachſen ohne den Regierungsbezirk Erfurt, den
Freiſtaat Anhalt und benachbarte Teile Braunſchweigs um
faſſend:) zu konſtituieren. Alle ſelbſtändigen freiſchaffenden Ar
chitekten (nicht Unternehmer) die innerhalb der obengenannten
Landesgebiete ihren Wohnſitz haben und deren berufliche Eigen
ſchaften dazu angetan ſind, die Standesorganiſation nach jeder
Richtung hin zu feſtigen, werden, wie aus dem Jnſeratenteil
erſichtlich, gebeten, an der konſtituierenden Verſammlung am
Sonnabend, den 25. Okt. 1919, nachmittags 2 Uhr im Hotel
Kaiſer-Wilhelm, Bernburgerſtraße Nr. 12/13 teilzunehmen. Die
Mitglieder der obengenannten Verbände gehören grundſätz!ich
dem Einheitsverbande an. Auskünfte erteilt der Architekt B. D.
A. Bruno Föhre, Halle a. S., Ludwig Wuchererſtraße. Fern
ruf Nr. 5956 und 6961.

Zuſtellung der Morgenpoſt. Infolge mehrfacher
ſchwerden wegen ſpäter Zuſtellung der Poſtfachen in den Mor
genſtunden hat das Poſtamt 1 den Beginn der erſten Beſtellung
auf 7 Uhr 40 Min. früh feſtgeſetzt. Diejenigen Geſchäfte uſw.,
die erſt um 8 Uhr oder ſpäter ihren Dienſt beginnen und in Zu-
kunft etwa bereits vor 8 Uhr vom Briefträger aufgeſucht werden,
handeln im eigenen Jntereſſe, wenn ſie Vorſorge zur Empfang-
nahme der Poſtſachen treffen.

Zeitbilder der „H. Z.“. Folgende Bilder hängen in
unſerer Geſchäftsſtelle aus: Enthüllung des Denkmals für die
im Weltkriege gefallenen Straßenbahner. Das Denkmal, eine
ſchlichte und ſchöne Arbeit, iſt von Straßenbahnern ſelbſt ent
worfen und gebaut worden. Erſte Herbſt-Kommunion im zer-
ſtörten Bray-ſurSomme (Nordfrankreich). Motor-Pflug- Kon
kurvenz in Paris. Der Clou der Vecanſtaltung: ein Motorpflug

Eingeſanbt-
wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſer Leſer zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit denen
der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantw. rtung dem Publikum gegenüber.)

Höchſtpreisüberſchreitung durch den Magiſtrat.
Der Magiſtrat hat in den letzten Wochen ſogenannte Raſicer-

ſeife verkauft und zwar ein annähernd 22 Gramm ſchweres
Stück für 60 Pfg. Nach dem jetzt geltenden Höchſtpreis von
12 Mk. für das Kilogramm reiner Fett- bzw. Raſierſeife be
deutet das eine erhebliche Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes, das
Stück hätte nur 27 Pfg. koſten dürfen. Wer gibt dem Magiſtrat
das Recht hierzu und was ſagen die vielen Kleinhändler,
welchen wegen ähnlicher Handlungen von der Polizei Schwierig-
keiten gemacht worden ſind, dazu? Ein Großhändler.

B.Vor

er Hauptſchriftleiter. Helmul Böttcher.
antwortlich für Politik: Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten

VBoiWwirtſchaft und Sport- Hans Heilkling für den geſamten übrigen
redaktivnellen Teil: Adolf Meyer.

Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
tto Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Aosna vfeanl, Weldenplan 20.Freitag. den 24. Oktober. peoads 8 Uhr

Violin- Abend ren

Max Menge,Am Klavier: Chordirektor Karl Kianert.
Francesco Chabran: Sonate. Ramrath Suite
im alten Stil für Violine solo. Witte: Violin-
konzert op- 18. Tschaikowsky: Melodie. Anlin:
Gavotte u. Musette. Glazounow Meditation.

d'Ambrosio: Mazurka P. 11.
Karten MK. 4.10, 3.10. 2.10, 1.55 in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Mozartsaal, Weidenplan 20.
Sonnabend, den 25. Oktober, abends 8 Uhr

n O THE
zur baute: Die völlig neue 16. biederfolge.

Karten zu 4.10, 3.10, 2.10, 155, 1.05 MK. in der
Hofmusikalienhandlnng Heinr. Hothan.

e

Konzert Direktion 222
Slegfried Kummerehl Halle.

e zu den fünf Türmen
ovember 24. November 1919,

abends 8 Uhr

sämtliche
Beethoven-Sonakfen,

gespielt von
Paul Sehramm una Prof. Gust. Davemann,

Dauerkarte 5 Mk. 7.80

Saal der Lo21. Oktober 10.

einschl.
Steuer.

Heilquellen des Bades Veu-Ragocezy.
Flaschenversand für Hausknren. Aerztlich empfohlen bei:

Ella Cuelle

barolus- Quelle

Auguslus- Quelle

der

Katarrhen des Rachens, Kehlkopfs und der Bronechien, aueh
chron. Natur, akut. und chron.
chron. Verstopfung, Leber- und Milzleiden, ehron. Katarrhen

agen- und Darmkatarrhen

Gebärmutter, Taben und Rierstöcke, Exsudaten desBauch- und Brustfells, Hautkrankheiten, z. B. Furunkulose,
Urticaria usw., allgemeine Stoffwechselerkrankungen. Gicht
(Harns. Diathese),
chron. Gelenkrhenmatismus und dessen Folgen belichen Personen (Herzleiden, Chorea, Neurosen), Rhachitis usw.

iabetes, Scrophulose, Fettsucht, Rheuma,
jugend-

Die für die betreffenden Er krankungen in Frage kKommenden
Brunnen sind an den Flaschenetiketten angegeben.

ulius-Quelle, erstklassiges Tafelwasser von außer
ordentlich erfrischender Wirkung

Brunnen- Verwaltung Rad Veu-Ragoczy b. Halle a. S.
elefon:T

Niederlage in Halle a.

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigsto Auswahl

Möbelfabrik
Abert Martick Hacht

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

3 Abende

Thaliasäle, Dienstasg, den 28. Oktober 1919,
abends 8s Uhr

Richard Wagner- Abend.

Lilli Hafgren-Waag
Lamwersänger Fritz Vogelstrom

Am Klavier: Hermann Büächel.

Aozartsaal. Freitag, den 31. Oktober 1919,
abends 8 Uhr SHeiteres und Naehdenkliches aus eigenen Werken

Von

„Karlchen“ der Jugend
(Karl Pttlinger).

Karten zu sämtl. Veranstaltungen zu Mk. 5.10. 4.10.
3.10. 2.10 in der Hofmusikalienhandlung H. Hothan.

Loge zu den fünf Türmen (Albrechtstr.)
Morgen (Mittwoch), abends 8 Uhr

KlIavierabendl von

Alfred Hoehn,Träger des Rubinsteinpreises.
Blüthnerflügel: Vertr. B. Döll.

Eintrittskarten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.10 und 1.55
J in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch

i und an der Abendkasse.

T r. r x
80 0

r

Bobert Pranz-Siuabademnie I. J.

MAontag. den 27. Oktober 1919,
nachmittags 4 Uhr

im Hauptgebäude der Universität,
2 Treppen, Auditorium 13

auberordentl. Hauptuersammlung.

Tagesordnung:
Vornahme der durch die veränderten 2Orchesterverhäàältnisse gebotenen Satzungs- 2

änderungen. 282 Halle a. S., den 20. Oktober 1919.
Geh. Ober-Reg.-Rat Dr, Meyer,

Vorsitzender.

h e DeWratzke u. Steiger, Pocteir
Juwelen Gold Silber.

2 1

Mlpakka-SBhesteche

naturpoliert und in bester
Versilberung,
Eßmesser u. ſaheln,
Ia. vernickelte und mit
schwarzen Holzheft., sowie

Aluminium-Eöbesteche

empfehlt villigst
Alfred Otto,
Lerchenfeldstr. 3 II.

Parkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

Verkauf von
echtem Bohnerwachs
zu regulären Preiſen.

Pianos
und Flügel

grobes Lager, neue
und gebrauchte,

darunter Perzina,
Blüthner usw.,

prima Friedensware.

H. Lüders,
Mittelstraße 9/10.
Aelteste Handlung

am Platze.
Ankant alter Pianos.

IITBIISpeisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen und

einzelne Möbel jeder
Art

empfiehlt jn grosser Auswahl

G. Schaible
Möbelfabrik

Gr. Märkerstrasse 26
am Ratskeller.

Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Nr. 6725).
S. G. Förste, Streiberstr. 15. Tel. Nr. 2611.

Bund Veutseh. Architeſten
Einheitsverband der freien Architekturen).

Einladung.
Alle Mitglieder des B. D. A., der D. F. A. und

der D. A. sowie alle selbständigen, freischaffenden
Architekten, deren beruflichen Rigenschaften dazu
angetan sind, die Standesorganisation nach
jeder Richtung hin zu festigen, werden zu der
konstituierenden Versa imlung des Bezirkes Prov.
Sachsen, ohne den Regierungsbezirk Erfurt, Anhalt
und benachbarte Teile Braunschweigs
auf Sonnabend, den 25. Oktober 1919,

nachm. 2 Uhr nach Halle a. S.
Hofel Kaiser Wilhelm, Bernburgerstr. Hr. 12/13
eingeladen. Vorherige Anmeldg. erbeten an Bruno
Föhre, Halle a. S., Ludwig-Wuchererstr. Nr. 75.

Der vorbereitende Ansschuss:
Rruno Föhre, Fr. Kallmeyer,Arch., B. D. A., Reg.-Baumstr., Arch., B. D. A.,

A. Leinbrock, G. Wolf.Arch., B. D. A., Arch., B. D. A. F

Hallescher Radfahrverein „Gut Weg“, e. V.
Freitag. den 24. Oktober, abends 8 Uhr

General Versammiung
im Würzburger Bürgerbräu., Kellnerstrasse 100.

agesordnung:1. Genehmigung der Jahresrechnung, Entlastung des
Vorstandes.

2. Ernennung zweier Rechnungsprüfer für das
laufende Geschäftsjahr.

3. Sonstiges Geschäftliches. Der Vorstand

Einladung
zur Provinzialverſammlung der Freunde der
Poſitiven Union in Sachſen u. Anhalt in Halle 6.

am Mittwoch, den 22. Oktober d. Js.
im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtr. 9/11, vorm. 11 Uhr.

Tagesordnung:
Morgenandacht Sup. Brathe.

2. Begrüßung durch den Vorſitzenden.
3. Wahlen.

Gegenwartsnöte und S unſerer evan-
geliſchen Kirche Konſ.-Rat Falke.
Ausſprache.
Unſere Wünſche für den Religionsunterricht in der
Schule Paſtor Borchert.
Ausſprache. 8
Wünſche nnd Anträge.

Der Vorſtand.

Haumann-
Nähmaschinen

Alleinverkanuf bei

i. Schöning
Gr. Stelnstr. 69.

Fernruf 2027.l Gegr. 1887.

Für Reparatur Ilandw. Maschinen sowie

Brunnenvbehrungen
und dazu erforderliche Pumpen empfehlt sich

Paul Kohl, HNaseh.-Fahriß,
NMiemberg, Bez. Halle a. S.
Daselbst sofort neue DrilImaschinen zu

konkurrenzlos billigen Preisen, da Vorjahrsbezug.

Celdl- Lotterie
tür gis Lohrerpengionzansztalt

s603 Geldgew. bar ohne Ab. -M.

200000
75 000
30000

Empt. u, vers. auch u. Nachn,
für Porto uII

miteins.

H.Mündheimtfq.

unsere liebe Mutter

im 65. Lebensſahre

in großer Auswahl.
Walter Sommer,

Leipzigerſtr. 32. Tel. 3362.

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach langem, sehwerem Krankeplager

frau Ww. Louise Schultz
geb. Beyer

In tiefer Trauer im Namen aller Hipterbliebenen:

Frau Ww. Margarete GottschalkK geb. Schutz
Ernst Vogel u. Frau Elise geb. Schultz
Adolf Gottschalk u. Frau Frieda geb. Schultz
Otto Schultz u. Frau Gertrud geb. Hennig

und 8

c Walhalla
Opereften- Theater.
Abends 8 Uhr.

Grosser Erfolg
ine Malzernaeht

Operett.-Neuheit in 3 Akten von

Rudi Gfaller.Kasse 10 I u. 4-6.

Damen-Blusen

kauft mar, preiswert
H. Sehnee Nachf.,

Gr. Steinſtraße 84.

Zug-Lampen

E. Bross,
Gr. Sandberg S.
Delitzscher Str. 75.

Vpollo-Ienln

Heute Dienstav Erstautfünrui,
Die Tugendfreund
Operette von Hans Forsing

Musik von Otto Cate
Waldort Yax Nillen 6
Herten Hans Forstner,
Helene Meta Heim.
orverkant 9 v. i

5tadt The ate
Mittwoch, 22. OtAnfg. 7 Ende w u

Die Rutschhahn
Donnerstag:

ont.

lebr. Befhma

Werksfätten
für Wohnungskunst

Halle a. d.
Große Steinstrabe 70.

Elegante
Herrenzimme

W

Ein großer Poſten
engliſcher

SJigaretten
bekannte Marken gr.

Facçon, heller Virginiatabak,
verzollt u. mit F-Banderole,
per Mille von Mt. 245 an.
Handarbeit- Marken Mk. 265
Verſand unter Nachnahme.

Zigarrenfabrik
bucdwig Beryer,

ainz.

Kutes, dauerh. Gummihb,
tür Strnmpthalter kauft m
H. Schnee Nacht. Er. Stein

Für Anttz l Gemnelndevorftehe

Hausliſten
zu beziehen durch

Otto Thiele,
Buch und Kunſtdruchkerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung.
J V Er

Die dem Handelsmann Franz Wernieke
Döllnitz erteilte Ausweiekarte zum Betreiben
Viehhandels iſt dieſem vorläufig entzogen word
Angeblich iſt ſie verloren gegangen.

Die Karte wird für ungültig erklärt. Wer mit
Handel treibt, hat harte dementſprechende Straf
gewärtigen.

Magdeburg, den 18. Oktober 1919.
Viehhandels- Verband Provinz Gut

Hypotheken-Kanitat
in jeder Höhe auf gute I. Hypotheken hbiesiger
Wohn und Geschäftshäuser etc. bis 609
der Taxe, 10 Jahre fest (auch mit Amortisation,
habe ich für sofort oder später unter günstigen
Bedingungen auszuleihen.

issüon.M. Oberlaender, terten n
Do Echter, unverfälſchter

Däniſcher Kautabah
aus garant: überſeeiſchen Tabaken, Friedenswer

Tauſende Nachbeſtellungen.

verſende gegen Einſendung von 12 Mk. portofrei. No
nahme koſtei 65 Pfg. mehr.

WeſſelbunAlbert Freudentheil, en
2

Von der Reise zu rü ehk.
Jan.-Bat Dr. Herzfelt

S S
Heute früh .5 Uhr verschied unerwartet

unsere liebe und sorgsame Mutter, Schwieger-
und Grossmutter

fran Agnes Koch

im 78. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Max Koch.
Enkelkindoer.

Halle, Advokatenweg 5, den 20. Oktober 1919.
Die Beerdigung findet am Freitag nachm. 3 Uhr von der Kapelle des Stadtgotteeaeokers aus statt.

Zöberitz, Gorzig, Peissen, Halleund Sandersdorf, den 20. Oktober 1919.
Beerdigung findet am Donnerstag den

23. d. Mts., nachmittags 4 Uhr von Zöberit:
aus statt.

1 Stange 1,25 Mk., 100 Stangen 90 Mk. 10 Probeſt ar
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ds von

Die
Liberte“,
eutſche
altung

geha lten

roheit
nug in

irmen gef
öſiſche R
Gefangene
dieſe feier

T

Die
über den
zuverläſſig

Judeni
Vorſtoß g
beſteht au
Seite die
durch die
burgs, we
zwiſchen

ſeinem N.
gelungene
und den h
iſt es doch

behauptet,
mehr als
der Lage
Truppen
Sowjet
glaubhaft
Die beſas
Englan
Welt a
wismu

(Von

Vas
machwerk

wird vorc
Koiſer du

weiteren
Belagerur



ſinnahme
i Il iarden

ſteht aus

ortragen
5 Unter

ausſchuß

i t lSchaffu8 Wehr

e Wehr
von Be-
können

aticnal
iſt der

pitant
in einer

Beratung

ovemher-

n gegen
egentlich
führung
1 Partei
er Vor
Polizei

ufgedeckt.

s einem
Boden

ber ſehr

Einkorn,
ähe der
laſterten

u Jahrgang. Nummer 522. Beilage zur Halleſchen 5eitung Dienstag, den 21. Oktober 1919

Halle uns Amoebung

Halle, 21 Oktober.

Aus dem Rathausſaale
Die geſtrige Sitzung im Stadkhauſe bewegte ſich im allge

n in ruhigeven Bahnen, als es der Stätte ſonſt Brauch
Stadterſchüttornde Dinge brachte der Speiſezettel aller

e auch nicht auf den Tiſch des Hauſes. Die Stadthauslinke
un ihren Willen und ihre „Stadträte“, in deren vollſtän

n Genuß ſie vorderhand zwar nicht kommen dürften, denn
ctadtrat Kilian wird ja auch nach ſeinem Prozeß noch einige

t ſchwer abkömanlich bleiben. Von der Deutſchnationalen
tion ſind die Herren Bergrat Siemens und Geheimrat
inger in den Magiſtrat gewählt worden, denen beiden eine
hergewöhnliche ſachliche Erfahrung und Urteilsfähigkeit zu
a nd en werden muß. Mit dem Aus ſcheiden Geheimrvat
eers aus dem Stadtverordnetenkollegium wird, wie in den
gen Fraktionen natürlich nicht anders, die Frage der Nach

hrennend. Derw nächſtfolgende Name auf der Liſte Finger
xutſche Volkspartei) wäre der des Kaufmanns Weibezahl, der
Ich wie wir hören, nicht geneigt iſt, oas Mandat zu erfüllen,
de jedenfalls der dritte Kandidot der Volkspartei, Dr. Wien-

gleichfalls eine der führenden Perſönlichkeiten in der Volks
wei, in das Kollegium eintreten wird.

Die Unterſtützungsgeſuche der Witwen der
udra und Meſeberg gaben Anlaß, einige Spitzen auszu
ſchen. Man kann ſich nicht helfen: man hat das peinliche
nfinden, daß ſelbſt Aktionen, wie dieſe beiden, weniger aus
lichen Gründen veranſtaltet worden ſind, als um ihres ſen

taliſchpathetiſchpavteilichen Effektes willen.
Eine Vorlage forderte für die hieſige „Volkshoch-

hule“ eine Einrichtungsbeiſteuer von 10 000 Mk. Die Summe
irde bewilligt, ohne daß ein Wort zur Sache fiel. Mit 10 000
ark iſt wenig zu beginnen, aber wie die Halleſche „Volkshoch
le beſchaffen iſt, möchte man auch dieſes Geld dreimal in

gand herumdvehem, ehe man es hingibt. „Volkshochſchule!“
war zweifellos ein Fehler der früheren Regierung und nicht

inder der völkiſch geſinnten Kreiſe, daß ſie ſich mit den Volks
dungsbeſtrebungen zu wenig befaßten und dieſe unter Um
nden überaus erſprießliche Aufgabe andersdenkenden Leuben

ließ. Die Angelegenheit wunde ſtillſchweigends mehr und
chr nach links „verſchoben“ und wurde ſchließlich das, was ſie

t in Halle iſt, die Univerſität der Gewerkſchaften. Die Volks
hſchule könnte in unſerem Sinne viel ſein. Wie ihr geiſtiger
ater, der Dänenbiſchof Ewundtwig, ſie aus ſeinem Studium

alten völkiſchen Sagen aufbaute, und wie in Dänemark der
gat ſie ſtützt und unterſtützt, ohne ſie zu beeinfluſſen,
ſoll auch eine deutſche Volkshochſchule davon gusgehen, daß

ne deutſche Zukunft, jetzt mehr denn jemals, nur entſtehen
unn, wenn ſie ihre Höver zu den Wurzeln unſever völkiſchen
igenart zurückführt. Den Hauptgegenſtand der Volksbildungs-

rebungen ſollten deutſche Geſchichte und deutſches Schvifttum
ilden, ohne daß natürlich andere Wiſſensgebiete abzuſchließen
även. Auf der Halleſchen „Volkshochſchule“ iſt dem dadurch

als Genüge getan, daß Herr Prof. Waentig über „Die Ge
hichte der ſozialiſtiſchen Jdee“ lieſt Selbſtverſtändlich
äre unſever Anſicht auch, daß die Volkshochſchute auf religiöſer
undlage ſteht. Wie die „Volkshochſchulen“ des neuen Deutſch

inds beſchaffen ſind, kann von ihrem Wirken für eine Neu
elebung des völkiſchem Denkens, für die Zukunft unſeres Volks

ums nicht das Geringſte erwartet werden. Wie die Sache bei-
ielsweiſe hier in Halle angefangen wird, verdient die „Volks
chſchule“ weder ihren Namen noch die 10 000 Mk. aus den
dbeuteln der Bürgerſchaft. Eine Volkshochſchule iſt ſie ja

ar nicht. Sie vermittelt lediglich ein Sammelſurium von
Piſſen, das in Vorträgen geboten wird, die gar keinerlei inneres
hand eint und trägt.

Lebhaft wurde es in der geſtrigen Sitzung nur einmal. Als
an nämlich über die „die bürgerliche“ und über „die ſoziali-
iſche“ Moral debattierte. Es handelte ſich darum, daß die Un
bhängigen uns wer weiß welcher Eingebung heraus die Bor
llierung der Protiſtuierten abſchaffen wollen und ſich für die

Freizügigkeit der Divnen in der Stadt einſetzen. Herr Oſter-
urg legte ſich mit einem Eifer für die Sache ins Zeug, als ſei

geradezu höchſt perſönlich mit dem Geſchick der Dirnen ver
inden. Mit wutſchnaubender Stimme ſchrie der Redner

bürgerlichen Stadtverordneten zu: Mit der bürgerlichen
fhemoral können Sie nach dem Kriege verſteht ſich! wirk
h keinen Staat mehr machen Du liebe Zeit, die Ver
eter des Proletariats haben wahrlich Anlaß, mit ihren Fingern
uf die bürgerlichen Ehen zu zeigen! Und ſelbſt wenn viele
de hier nicht ſo ſind, wie ſie ſein ſollen, ſo ſagt das nicht das
tindeſte gegen die Ehe ſelbſt als Einrichtung. Wer die Grund

ſagen der Moral und auch die Grundlagen der Ehe ſo planmäßig
u zerſetzen twachtet, wie es die Sozialiſten um ihrer politiſchen
öntentionen willen tun, der hat überhaupt kein Recht, mit kri-
hen Blicken auf anderer Leute Ehen zu ſehen. Der Höhe

punkt des Nachmittags war zweifellos erveicht, als Stadtv.
brecht mit dem Ausdruck größter Selbſtverſtändlichkeit kon
mierte, daß einzig und allein „der Sozialismus“ imſtande ſein

i de Proſtitution aus der Welt zu ſchaffen, So ſiehſt
du aus!

Ueberhaupt: „der“ Sozialismus. Das iſt
Sache, die lediglich die ſogenannten „Sozigliſten“ gepachtet
ben Wehe, wenn etwa ſonſt jemand mal ſeine in ver
ünftigem Sinne übrigens ganz ſelbſtverſtändlichen ſozialen
npfindungen äußert. Dann iſt das dkine Arroganz. Oder eine
oephemie. Wir möchten doch einmal ſagen, daß wahrer
Sozialismus eine Geſinnung bedeutet, die an keine einzige Par
gebunden iſt. Die in den Armen einer Partei vielmehr ſehr
et in ihr Gegenteil verdreht werden kann. Die wahnſinnigen
enforderungen der Handarbeiter beiſpielsweiſe, die heute im

Hwange ſind, entſpringen zwar der ſozialiſtiſchen Partei, ſtehen

ermordeten

nämlich eine

e zum Sozialismus im geraden Widerſpruch Denn mit dem
Wohl der Geſamtheit“ ſind ſie alles andere eher alg vereinbar,

d ihren Urſprung haben ſie lediglich in egoiſtiſchen, wammo

Arbeiter unterſcheiden ſich von den Kapitaliſten, die ſie be
kämpfen, in gar nichts; ja, ſie ſind ſchlimmer als jene, weil ſie
die wirtſchaftliche Arbeit zugrunde richten, die doch unter der
Hevrſchaft des Kapitalismus gedieh. Derſelbe Unfug wird
übwigens mit anderen Schlagworten getrieben. Mit der „Demo
kratie“ zum Beiſpiel. Jſt es nicht überhaupt ein Unſinn, von
einer Demokwatiſchen Partei zu veden? Was bedeutet denn
Demokratie? Herrſchaft des Volkes. Wer iſt denn „das Volk“
Gehören nicht alle ogzu, die gleicher Abſtammung ſind, hoch und
niedrig, arm und reich? Und wer von ihnen ſoll die Führung
haben und in der Regierung ſitzen Zweifellos die Edelſten,
die Beſten, die Uneigennützigſten, die Tüchtigſten, die ihr Volk
und ihr Volkstum am heißeſten lieben. Glaubt jemand, daß ſich
die Leute ausgerechnet nur in der demokratiſchen Partei
finden

5wei Todesurteile
Schwurg e richt.

Jn der Sitzung am 20. Oktober unter dem Vorſitz des Land
gerichtsnats Dr. Riemſchneider kam der Raubmord
an dem Geldbeſteller Karl Schlegel zur Aburtei-
iung. Als Täter waren angeklagt der 1892 geborene Schneider
Karl Heuſchkel und der 1898 geborene Schuhmachergeſelle
Karl Grabowski.

Die beiden Angeklagten ſind taubſtumm, und zur Ver
ſtändigung mit ihnen war deshalb ein Dolmetſcher geladen; die
Verhandlung wurde dadurch ſehr erſchwert. Sie haben ſich vor
etwa 158 Jahren in Dortmund, wo beide in Arbeit waren, ge
troffen und ſeitdem viel miteinander verkehrt. Als Heuſchkel
ſpäter nach Halle kam, wohnte er hier bei ſeinen Eltern, mietete
aber im Hauſe Ludwigſtraße 41 ein Zimmer zu einer Werflſtatt,
weil er ſich als ſelbſtändiger Schneider betätigen wollte. Seine
Braut war ihm bei der Arbeit Gehilfin. Heuſchkel veranlaßte
den Grabowski, der früher ſchon in Halle beim Schuhmacher
meiſter Altmann gearbeitet hatte, nach Halle zu kommen, da er
hier leicht Arbeit finden könnte. Als Grabowski im November
nach Halle kam, hat er mehrere Wochen bei den Eltern des
Heuſchkel zu Mittag gegeſſen. Das Streben der veiden ging
auf Geld, das ſie aber nicht durch Arbeit, ſondern durch Raub
erwerben wollten. Es wurden Pläme gemacht, wie ſie am beſten
dazu gelangen könnten, und da fiel ihre Wahl zunächſt auf den
Taubſtummenlehrer Simon, der Unterſtützungen an Taub-
ſtumme auszuzahlen hat, der heute als Sachverſtändiger an
weſend war und bei der Gelegenheit erſt erfuhr, daß er im
Dezember v. J. als Opfer der beiden Angeklagten auserſehen
war. Die beiden ſind damals auch in der Wohnung des Taub-
ſtummenlehrers geweſen, haben ihn aber nicht angetroffen, und
dann wohl auch eingeſehen, daß ſie hier nicht allzu viel würden
erbeuten können, denn ſie haben ſich ſpäter nicht wieder ſehen
laſſen. Wie ernſt ihnen der Plan aber geweſen ſein muß, geht
aus ihrer eigenen Ausſage hervor, daß ſie nicht davor zurück-
geſchreckt wären, auch die Frau und das Hausmädchen des
Lehrers zu beſeitigen, wenn es nötig werden ſollte. Nachdem
ſie nun von dieſem Vorhaben abgelaſſen hatten, ſchlug Gra-
bowski vor, ſeinen früheren Meiſter A. zu berauben, deſſen Ver
hältniſſe er kannte und daher wußte, daß A. ſtändig einen
Ladenkaſſenbeſtand von 500-600 Mark hatte. Es war ver-
abredet, daß einer in den Laden gehen und den Meiſter be
ſchäftigen, der andere ſich dann auf dieſen ſtürzen ſollte. Da
Heuſchkel aber aus Zaghaftigkeit zögerte, verfloß die Zeit, und
als er endlich bereit war, kamen ſie beide bei dem Laden an, als
der Meiſter gerade die Rolläden herunterließß. Sie faßten nun
weiter den Plan, einen Geldbeſteller, bei dem ſie immerhin
30 000 Mark vermuteten, zu berauben, auf offener Straße,
kamen aber hiervon wieder ab, weil ihnen das zu gefährlich er
ſchien. So bilieb, da ein Geldbeſteller immer noch das geeig
netſte Objekt für ſie zu ſein ſchien, nur noch ein Ausweg, den
ſie beſchritten. Nachdem ſie Ring, Uhr und einen Browning,
den Heuſchkel als Pfand für Kleidung erhalten hatte, verkauft
hatten, erhielt Grabowski von dem Gelde 20 Mk., die er auf
eine Poſtanweiſung an Heuſchkel nach deſſen Werkſtatt ein
zahlte. Kam der Geldbeſteller, ſo ſollte er ermordet und be
vaubt werden, wenn ſie feſtgeſtellt haben würden, ob ſich die
Sache auch lohnte. Drei Poſtanweiſungen hat Grabowski an
drei verſchiedenen Tagen zu dieſem Zweck kurz hintereinander
eingezahlt, aber immer ſtellten ſich ihrer Abſicht auf Raub
Hinderniſſe entgegen, bis es den beiden beim vierten Male ge
lang. Das Revier, dem die Ludwigſtraße zugehört, hatte da
mals der Geldbeſteller Karl Schlegel, der am Mondtag, den
6. Januar d. J. die vierte an Heuſchkel abgeſandte Poſt
anweiſung. diesmal über 5 Mark, zu beſtellen hatte. Sch. fand
nachmittags gegen 184 Uhr beide in der Werkſtatt zuſammen,
und während Heuſchkel die Poſtanweiſung quittierte, aber ſehr
langſam ſchrieb, um Zeit zu gewinnen, und Schlegel das Geld
auf den Tiſch legte, ſtellte Grabowski ſich hinter den ahnungs-
loſen Schlegel und gab einen Schuß mit der Waffe ab, dem
zufolge der Getroffene zuſammenbrach. Weil Grabowski den
Schl. aber noch nicht tot glaubte, ſchoß er ihn nochmals von der
Seite in den Hals. Dies alles hat ſich genau nach Verabredung
abgeſpielt. Die Angeklagten haben die grauſige Tat, der ein
pflichttreuer Beamter zum Opfer fiel, mit dem größten Raffi-
nement ausgeführt und auch Kleinigkeiten nicht überſehen. So
mußte z. B. Heuſchkels Braut an dem Tage zu Mittag Feier-
abend machen, da Schlegel nachmittags kommen mußte und die
Braut dann nicht mehr anweſend ſein durfte. Obwohl es in
dem Hauſe mit den zahlreichen Mietern und ihren Kindern
immer ſehr lebhaft zugeht, hat Heuſchkel doch nach Abgabe der
Schüſſe mit dem Bügeleiſen auf eine eiſerne Platte geſchlagen
und Grabowski zwei Schüſſe aus dem Fenſter abgegeben, damit
durch das Schlagen einmal die Schüſſe übertönt würden, zum
andern ſollte, wenn jemand die Schüſſe gehört haben ſollte, der
Anſchein erweckt werden, es handele ſich bei der Schießerei um
Unfug. Wie ſpätere Ermittlungen der Kriminalpolizei er-
geben haben, ſind weder die Schüſſe noch das Schlagen auf die
Eiſenplatte im Hauſe oder in der Nachbarſchaft vernommen
worden.

Die Leiche des Ermordeten iſt darauf mit Kleidungsſtücken
und einem Militärmantel bedeckt worden; Grabowski hat
Schlegels Taſchen unterſucht und auch deſſen Frühſtücksbrot ge
funden, das er gleich verzehrt hat, nachdem er Heuſchkel davon
vergeblich angeboten hatte; dieſe Gemütsrohheit wurde über-
troffen von dem, was folgt. Nachdem die beiden von dem er-
beuteten Gelde genommen hatten insgeſammt dürften ihnen
etwa 3000 Mk. in die Hände gefallen ſein ſind ſie, nachdem ſie
bei Heuſchkels Eltern Kaffee getrunken hatten, nach Café Alt-
Heidelberg gegangen und haben es ſich hier wohl ſein laſſen.
Hier haben ſich ihnen zwei Dirnen zugeſellt, mit denen ſie dann
ins Neumarktkafé gegangen ſind und Wein uſw. gezecht haben,
ſind dann aber, da es ihnen hier zu voll war, nach der Kutſch
gaſſe gegangen, und haben ſchließlich bei den Dirnen über
nachtet. Die Leiche Schlegels haben ſie zuerſt in einen Koffer

packen verſucht, der aber zu klein war; darauf haben ſie ſie
in einen Sack wobei Heuſchkel mit ſeinen Füßen nach
geholfen haben ſoll, weil ſich die Leiche in dem Sack nicht glatt

i i Der Sack mit der Leiche iſt dann am
ücke i Saale en und garn

funden worden, nach

ſchuldig.

Mittwoch, dem 22. Oktober.

geſtellt werden, daß die Leiche drei Verletzungen aufwies; der
erſte Schuß hatte den Tod zur Folge, der zweite hat nicht dazu
beigetragen. Die mediziniſchen Sachverſtändigen, Profeſſoren
Gerichtsarzt Dr. Schulz und Gefängnisarzt Dr. Siefert be
kunden übereinſtimmend, daß die Angeklagten das Bewußtſein
der Strafbarkeit ihrer Tat gehabt hätten. Die Angeklagten ſind
zudem im allgemeinen geſtändig, wenn Heuſchk
er habe nicht geſchoſſen und ſei daher auch

Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen nach
(Totſchlag mit Ueberlegung) und ſchwerem Raube, bejahten
auch die Frage, ob die Angeklagten die nötige Einſicht in die
Strafbarkeit ihrer Handlung gehabt hätten. Das Gericht ver
urteilte die Angeklagten hierauf antragsgeinäß zum Tode
und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, der
Revolver verfiel der Einziehung.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Marmelade. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Marmelade wie
folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Mittwoch, dem 22. Ok
tober. Für jede Perſon eines Haushaltes kann 4 Pfund ab
gegeben werden. Der Verkaufspreis für ein Pfund beträgt
130 Pfg. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Ver
käufern die Marmelade einzukaufen, bei welchen ſie für den
Bezug von Koloniglwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind.
Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 418 des
Warenbezugsſcheines 26. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binnen 8 Tagerſl ein
zureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
g 17 der Vewordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Zugelaſſen zum Einkauf werden

die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 18501
bis 19 500 nur vormittags von 8--12 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes kann 4 Pfund zum Preiſe von 50 Pfg. ab
gegeben werden, ſofern der Verkauf in Spalte 7 des alten
Lebensmittelſcheines noch nicht eingetragen worden iſt. Der
alte Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt
beveitzuhalten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Mittwoch, dem
22. Oktober auf den Abſchnitt 16 für die eingetragenen Kunden
bei der Milchhändlerin Ebert, Gr. Brunnenſtr, 54, Milchhänd-
lerin Jäckſch, Gr. Brunnenſtr. 16, Milchhändlerin Raſt, Schiller
ſtraße 17 und dem Milchhändler Kwrebs, Lerchenfeldſtr. 22. Auf
jeden Abſchnitt wird 39 Pfund abgegeben. Der Preis für

Pfund Quark beträgt 70 Pfg. Die abgetrennten Abſchnitte
ſind bis Sonnabend, dem 25. Oktober, abzuliefern.

Städ tiſcher Verkauf von Sprotten in Oel in der Talamt-
ſchule am Mittwoch, dem 22. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf
wenden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
27 001-33 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 33 001-40 900 nachmittags von 26 Uhr. Gegen
Vorlage des neuen Lebensmittelſcheines kann für jede Perſon
eines Haushaltes eine Doſe Sprotten in Oel zum Preiſe von
3 Mk. abgegeben werden. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Jugendliche von
12—-17 Jahren in der Talamtſchule am Mittwoch, dem 22. Ok-
tober. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhabec der Num-
mern der Lebensmittelſcheine 27 001-—33 000 vormittags von
8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 33 001--40 000 nach-
mittags von 2-6 Uhr. Es kann guf jeden Abſchnitt O des be-
ſonderen Bezugsſcheines für Jugendliche von 12-17 Jahren ein
Paket Gerſtenmehl zum Preiſe von 40 Pfg. abgegeben werden.
Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt beveitzuhalten.

Die Morgenausgabe der „Halleſchen Zeitung“ konnte
heute nicht ausgetrogen werden, weil die techniſchen
Hilfsarbeiter ſämtlicher hieſigen Drucke-retten ſeit heute früh Lohnforderungen halber in den Streik
getroten ſind, und das Blatt bis zum Eintreffen der Boten-
frauen nicht rechtzeitig hergeſtellt werden konnte. Die Morgen
ausgabe iſt mit der vorliegenden Abendausgabe gemeinſam aus
getragen worden.

Prof. Wohltmanns Nachfolger. Wie wir hören, iſt zur
Wiederbeſetzung des durch Ableben des Geh, Rats Wohltmann
erledigten land wirtſchaftlichen Lehrſtuhls an der Univerſität
Halle eine Berufung an Dr. Theodor Römer, Direktor
der Zuchtabteilung in der Saatzuſhtwirtſchaft von F Strube in
Schlanſtedt, ergangen.

Konzert in der Univerſitätsaula. Zum Beſten ſeiner
Kriegswaiſen veranſtaltete der Vaterländiſche Frauen
verein Halle am Montag ein Konzert in der Aula unſerer
Univerſität. Der Beſuch dieſes Abends war glücklicherweiſe ſo
erfreulich, daß der Zweck des Unternehmens erreicht ſein wird.
Allerdings hatte es der Verein ſeinen Mitgliedern und Freunden
leicht gemacht, ſeinem Rufe zu folgen. Hatte er doch vier der
namhafteſten Künſtler für das Konzert gewonnen. Weder El i-
ſabeth Ohlhoff noch die Berliner Triovereinigung, die Cue
den Profeſſoren Georg Schumann (Klavier), Willi Heß
(Violine), Hugo Dechert (Cello) beſteht, haben eine Empfeh-
lung nötig; ihr Ruf iſt durch ihre künſtleriſchen Taten feſt be
gründet. Eliſabeth Ohlhoff ſang Lieder von Robert Schumann
und alte Lieder in freier Bearbeitung von Georg Schumann
Den weiten Kreis der Empfindungen, den ſie vom ſchwermü-
tigen Ernſt bis zum fröhlichen Uebermut umſchloſſen, beherrſchte
die Künſtlerin ſtimmlich und im Ausdruck gantz ausgezeichnet.
Und dieſes vorteilhafte Bild ihres Könnens wurde auch nicht
weiter getrübt, wenn hier und da ein Ton nicht völlig rein oder
ein wenig zu ſcharf aus der Kehle kam. Die Trio Vereinigung
bat'e das Trio cemoll, op. 101, on Joh Brahms und das Trio
gemoll, p. 15, von Fr. Smetang angeäündigt. Die beabſichtigte
Uraufführung der Tondichtung von Paul Juon mußte unter-
bleiben, weil der Druck der Stimmen nicht zur rechten Zeit fer
tig geworden war. An ihrer Stelle boten die gefeierten Künſt-
ler Beethovens Variationen über Wenzel Müllers „Jch bin der
chneider Kakadu; ein Erſatz, den die Zuhörer mit offenſichtlicher
Freude begrüßten. Die Wiedergabe dieſer ſchönen Werke wurde
zu einem erleſewnen Genuß. Aller drei Künſtler ſind Meiſter auf
ihren Jnſtrumenten. Jhr Zuſammenſvpiel wußten ſie mit tadel
loſer Rundung und feinſtem Schliff auszugeſtalten. Weder in
geiſtiger noch in techniſcher Beziehung ließen ſie einen Wunſch
unerfüllt. Vorzüglich ſtellten ſie das innere Weſen eines jeden
Werkes heraus. Es war deshalb nicht zu verwundern, daß ſie
ebenſo wie Eliſabeth Jhlhoff mit ſtürmiſchem Beifall überſchüttel

wurden. Dr. Kaiſer.Stadttheater. Heute, Dienstag, wird Meyerbeers Oper
„Die Hugenotten“ gegeben. Mittwoch „Die Rutſchbahn“,
Donnerstag „Egmont“, Freitag „Die Zauberflöte“, Sonnabend
„Zar und Zimmermann“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Einſame Menſchen“. Es wird wiederholt darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſchulpflichtigen Kindern der Eintritt zu den Volks
vorſtellungen nicht geſtattet iſt und daß Karten an ſolche Kinder
nicht verabfolgt werden können. Am Sonntag abend ge
Singſpiel „Das Dorf ohne Glocke“ von Eduard Kü zur
Erſtaufführung.

Kothe- Abend. Die 16. Liederfolge, die uns der Münchener
Künſtler am 25. Oktaber im Mozartſaal vorträgt, enthält außer
eini der ſchönſten deutſchen Balladen eine von ſeinek
vriſchen Ceſängen und eine Anzahl heiterer Lieder. Sämmtliche
Lieder kommen zum erſten Male öffentlich gum Vortrag und ver
ſp nicht nur einen anregenden, ſondern erqurickenden urd
erfri Abend. Kawten bei H. Hatham.
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Volksvwoitv ſchaſt
Moruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Driginal- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Induſtrie, Handel, Handwerk
Kapitalserhöhung beim Anilinkonzern. Der Aufſichtsrat der

Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation hat beſchloſſen, einer
ä einzuberufenden außerordentlichen Generalverſamm-

l die Aufbringung von 80 Millionen Mark neuer Mittel durch
die Ausgabe neuer Stammaktien zu einem noch vorzuſchreiben
den Kurſe, ferner die Ausgabe von Vorzugsaktien im Nominal-
betrage von 25 Millionen Mark mit einer auf 3 Progent le
ſchmänkten Vorzugsdividende und doppeltem Stimmrecht vor

ſchgen. Die Stammaktien ſollen von einem Banken-Hoſorhunr übernommen und den alten Aktionären zum Be

angeboten werden. Die Vorzugsaktien ſollen under Aus
des Bezugsrechts der Aktionäre von den übrigen Firmen
ereſſengemeinſchaft im Verhältnis ihrer Grundkapitalien
men werden. Die Ausgabe der Stammaktien erfolgt

zur Beſchaffung neuer Betriebsmittel, ſowie für den Ausbau
der von der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik
errichteten Stickſtoffwerke. Die Ausgabe der Vorzugs-
aktien ſoll dazu dienen, den Zuſammenſſhluß der Jntere ſen
gemeinſchaft noch enger zu geſtalten, um dadurch ihre Wett-
bewerbs fähigkeit auf dem Welimarkt zu ſtärken.

Rheiniſch Weſtfäliſches Kohlenſyndikat. Jn der letzten
Zechenbeſitzerverſammlung wurde die Erörterung und Beſchluß-
faſſung über die Preisfrage noch zurückgeſtellt, weil der
Reichswirtſchaftsminiſter zunächſt durch eine beſondere Kom
miſſion die Geſtaltung der Selbſtkoſten der Zechen prüfen laſſen
will. Man beſchloß, die Ausſchüttung aus dem Ausgleichsfonds
für die Monate Juli und Auguſt auf derſelben Grundlage wie
für die beiden Vormonate vorzunehmen. An Stelle der aus
dem Geſchäftsausſchuß ausgetretenen Mitglieder Dr. Förſter
und Generaldirektor Bergaſſeſſor a. D. Dehnke wählte man
Bergaſſeſſor Jüngſt und Direktor Wimmelmann.

Gewerkſchaft Großherzog Wilhelm Ernſt, Oldisleben. Jn
der in Eiſenach ſtattgefundenen außerordentlichen Gewerken
verſammlung der Gewerkſchaft Großherzog Wilhelm Ernſt,
Oldisleben, waren 705 Kuxe vertreten. Der einzige Punkt der
Tagesordnung betraf die Bewilligung von Betriebsmitteln. Der
Antrag des Grubenvorſtandes: a) die Bewilligu einer Zu
buße von 2000 Mark pro Kux, zahlbar mit 500 Mk. am 1. De
zember 1919 und 500 Mk. am 1. Februar 1920, der Reſt ein
ziehbar nach Ermeſſen des Grubenvorſtandes, und b) die Auf
nahme einer Anleihe bis zu 5 Millionen Mark zu möglichſt
ünſtigen Bedingungen bei gleichzeitiger Rückzahlung der alten
nleiheſchuld wurde einſtimmig genehmigt. Die Zubuße ſoll

zur Aufrechterhaltung des Betriebes im bisherigen Umfang
dienen. Auf die Einziehung der noch aus dem Jahre 1919 rück
ſtändigen Zubuße von 1 Million wird endgültig verzichtet.
Die neue Anleihe ſoll an erſter Stelle hypothekariſch ſicher-

t Duwvch Verfü desan Dauten

zuge
ſchlu
der

Berliner Häute- Verſteigerung.
Reichswirtſchafts miniſteriums ſind die Reſtbeſtände
und Fellen verſteigert worden. Zum Angebot kamen: 22 000
Großviehhäute, 7400 Roßhäute, 400 Fohlenhäute, 71 000 Kalb-
felle, 14 000 Freſſerhäute, 32 000 Schaf und Lammfelle, 28 000
Ziegenfelle und 42 000 Zickelfelle. Die Nachfrage nach allen
Gattungen war daher ſehr lebhaft. Die Preiſe bewegten ſich im
allgemeinen in gleicher Höhe wie auf den letzten Häutegufktionen.

Die neue Zuckerverordnung. Der „Reichsanzeiger“ ver-
öffentlicht zu der Verordnung vom 14. Oktober 1919 über den
Verkehr mit Zucker, deren Jnhalt bereits gemeldet wurde, Aus
führungsbeſtimmungen, welche Aenderungen tn den Ausfüh-
rungsbeſtimmungen in der einſchlägigen Verordnung vom
18. Oktober 1917 enthalten. Unter anderem wird in Paragraph

40 Hundertteile der um 15 Hundertteile gekürgten vorausſicht
lichen Gewinnung der einzelnen Fabriken zu verteilen ſind.
Für dieſen Rohzucker iſt, wenn er nach dem 31. Dezember 1919
zu liefern iſt, der in Paragraph 7, Abſatz 1, Satz 2, der Ver
ordnung vorgeſehene Zuſchlag nicht zu leiſten. Paragraph 4
trifft Beſtimmungen über die Verteil des Rohguckers an die
einzelnen Verbrauchszuckerfabriken ihrem Bedarfsanteil.
Paragvaph 27 berechtigt die Reichszuckerſtelle, für die Geſtattung
der Verwendung von Rohzucker, Ausſtellung von Bezugs-
ſcheinen oder ſonſtiger Zuweiſung von Zucker zum Verbrauche
von den Antragſtellern eine Gebühr von 20 Pfg. für 100 Kilo
gramm zu erheben, von deren vorheriger Einſendung ſie ihre
Verfügung abhängig machen hann. Die Beſtimmungen,
weiterhin eine Reihe von formalen Aenderungen betreffen, tre
ten mit Wirkung vom 1. Oktober 1919 in Kraft.

H. Sporkbertch
R. G. v. 1874 45 Jahre. Am Sonntag beging die

R. G v. 1874 ihr 46jähriges Stiftungsfeſt. Jn dem oberen
Saale des Klubheims verſammelten ſich gegen Mittag die
Mitglieder zu einem gemeinſamen Feſteſſen. Nach ung
der Tafel hielt Dir. Hördemann die Begrüßungsanſprache un
gedachte in warmen Worten unſeves deutſchen Vaterlandes. Die
Feſtrede hielt der 1. Vorſ. Dix. Oeſtreich, dem dann weitere An
ſprachen des Jubilars Teuſcher und des Grafen Luckner folgten.
Nach dem Eſſen fuhven dann die Boote auf und dann nahm die
Hlubvegatta ihren Anfang. Nach Schliurfz Rennen fand der
Vortvag des Grafen Luckner ſtatt über bisher Unveröffentlichtes.
Nachdem Herr Dir. Oeſtreich die Preisverteilung vorger i
habte, vereinigten noch einige fröhliche Stunden die lieder
der R. G. v. 1874. Die offigielle Feier findet t an Sonn-
abeno, dem 8. November im „Neumarhtſchütze ſtatt.

Die Klubregatta brachte folgende Ergebniſſe:
Rennen 1: Renn-Achter. Sieger: Ruderklub

„Am Stadtghmnaſium* mit 2 Meter Vorſprung. Mannſchaft:
Nicolas, Ohlig, Baſelt, M. Schmidt, Scheweck, Nismann, Moſt,
Hindermann: Steuer: Ebelt.

Rennen 2: Klubmeiſterſchaft. Totes Rennen zwiſchen
Futtig--Bärwald.

Rennen 3: Anfänger-Viere r. Sieger-Mannſchaft:
Gummel, Heydrich, Noske, Schütze; Steuer: Bredo.

Rennen 4: Schüler-Vierer Sieger-Mannſchaſt:
Worch II, Brehmer, Fiſcher, Morgenroth; Steuer: Gummel.

Rennen 65: Achter. Sieger Achter- Mannſchaft des Re
formReal Gymnaſiums mit 83 Meter Vorſprung, Worch I,
Grünberg, Fritz, Jacob II, Gorſche, Schmidt, Koch, Jacob I;
Steuer: Jbiſch.

Rennen 6: SFig-Vierer. Mannſchaft: Brode, Pietz,
Barleben, Hühn; Steuer: Müller, Scharfer Kampf bis ins Ziel

nach lautloſer Stille versündet der Zielrichter: Mannſchaft
Hühn Rennen knapp gewonnen. Zweites Boot war die Mann
ſchoft: Köchermann, Emmeri-ch, Eichenauer, Kilian; Steuer;
Hille.

Rennen 7: Großer Achter konnte die Mannſchaft
mit Herrn O. Harniſch am Schlag nach harter Arbeit für fich ent-
ſheiden. Sieger: O. Harniſch, Lieder, Jacob I, Harniſch II,
Haſe, Jacob II, Thielecke, Langner; Steuer Mohr.

Rennen 8: Gig-Zweier. Sieger Mannſchaft
Teitzel I, Göthe; Steuer: Müller.

Rennen H: Alter Herren-Vierer, ſowieRennen 2; Meiſterſchafts-Einer werden Sonnkag, den 26. d. M.
nochmals gefahren.

Kehraus im Deutſchen Stadion. Zum ketzten Male in
dieſem Jahre verſammelten ſich Leichtakhleten und Radfahrer im
Stadion. Die Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft

i ſt tur 5 von den 9 gemeldeten Bewerbern einge
lag Sievert (Berliner T. und Sp.Ver. 1850

an Spitze, vergrößerte ſtändig ſeinen Vorſprung und
in 5 Stunden 9 Minuten 338 Sek. Das Herbſte
laufen brachte ein großes ſehr wirkungsvolles Feld a a
Start. Jm Mannſchaftslaufen ſiegte die haburger Tuvngemeinde mit 18 Punkten vor Berliner v

Bekanntmachungbetreffend Einkauf von Hlachs aller Arten
Auf Vorſchlag der Deutſchen Flachsban-GeſellH. Berlin W. Ze, Markgrafenſtraße 36, ſind hat

a

a

i nd vom BaſtHauptausſchuß, Berlin, die u.. Perſonen zu amAufkäufern der vorhandenen Flachsbeſtände ernannt. e
licher Flachs iſt veſchlagnabmt und darf nur an die n
benannten Aufkäufer abgegeben werden.

Die Herren Guts und Gemeindevorſteher werden er
die Namen der Flachsaufkäufer am n durch
hang im Gemeinde- Aushangkaſten ſchnellmöglichſt bekann
machen und für weitere Bekanntgabe zu ſorgen.

Den Flachsanbauern des Jahres 1919 werden auf beſond
Je nach Ablieferung ihres Flachſes und Ausfüllung e
Lieferſcheines Flachs- Webwaren, Säcke ſowie Zwirn zu
eliefert, worüber das Nähere von den Auftäufern oder
eutſchen Flachsbau Geſellſchaft zu erfahren iſt. Ferner u

darauf hingewieſen, daß die Deutſche Flachsbau Geſellſchaft
veranlaßt ſiebt, im Frühjahr 1920 nur denjenigen Landwy
Leinſamen für Saatzwecke zu verabfolgen, die im Jahre
entweder überhaupt keinen Flachs angebaut haben oder aber
Jahre 1920 eine weſentlich größere Fläche anbauen wollen
eine entſprechende Menge ſelbſtgeernteter Leinſaat vorber
geliefert haben. Die Flachsanbauer werden daher gebelen,
aus der eigenen Leinſamenernte eine genügend große Leinſam
meng für die nächſtjährige Ausſagt zu ſichern.

lacheeinkäufer ſind für Strohflachs, für
und für ausgearbeitete Flächſe und Werg: Herr

oppe aus Könnern a. Saale, für die Röſtanſtalt: Atg
alzfabrik Könnern in Könnern a. Saale.
Halke, den 17. Oktober 1919. Die Polizeiverwaltung

Bekanntmachung. JDurch Beſchluß des Magiſtrats vom 7. Oktober 1919 iſt h
Vergütung für Auskunftserteilung an Privatperſonen aus da
polizeilichen Meldeverzeichniſſen der Hauptmeldeſtelle

Dienſtſtelle
Rovembe

otte t e
heer treibt

Iſt der
pe 172

1. November 1919 auf. 50 Pfg. für jede Austunft feſtgeſetzt wohn ur Verfüg
Halle, den 18. Okt. 1919. Die Polizeiverwaltung. Pergefellſch

Bekanntmachung. In weDie hieſigen Einwohner, die im Jahre 1920 ein uderei
gewerbe beginnen oder fortſetzen wollen, können die Ausfeit
gung der Wandergewerbeſcheine von heute ab im Poli
verwaltungsbüro, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 94, beant

Warum n
eitet. 9
y orden

Es empfiehlt ſich, perſönlich zu erſcheinen und den leſe v

h el n. Es iſt nötig, ein Tnes deutliches Lichtdruckbild des Antragſtellers aus leſe ne Herr
eit in Viſitenkartengröße der Kopf ſoll mindeſtens 15 en geſche

groß dargeſtellt ſein mitzubringen. o ZivilgNach S 459 der Reichsverſicherungsordnung vom 19. 99eſe Reiche
1911 haben die Wandergewerbetreibenden die in ihrem Bei ein ſo
beſchäftigten Perſonen bei der Landkrankenkaſſe des Ortes h am 22
Mitglieder anzumelden und dabei die Beiträge für die Zeit h1 d ßerlin, derzum Ablaufe des Wandergewerbeſcheines oder mit Erlkaubn
des Kaſſenvorſtandes für kürzere Zeit im voraus zu entrichte Vor a
Ueber die gezahlten oder geſtumdeten Beiträge hat die Kranig ien ſt
kaſſe eine Beſcheinigung unter Angabe des Grundlohnes teilung
des Wochenbeitrages auszuſtellen, die bei der Beantragung
Wandergewerbeſcheines mit vorgelegt werden muß.
m ür den Halle kommt die Allgemeine Ort

enkaſſe in age.
Ohne die Beſcheinigung über Zahlung oder Stundung da

Krankenkaſſenbeiträge kann der Antrag auf Ausſtellung eine

och im
erausginge
unberechnet

ſtehen in
ünſter i.

3 beſtimmt, daß von den im Betriebsjahre 1919/20 in den holte ſich Lauterbach Leipzig in 29 Min. 06 Sek. Blanken- Wandergewerbeſcheines, in den Vegleiter eingeſchrieben werde W
Rüben verarbeitenden Fabriken hergeſtellten Rohzucker zur burg (B. T. S. V. 1850) mit dem er über die ganze Strecke um ſeollen, nicht an den Bezirksausſchuß weitergegeben werden, der um de
Lieferung an die Verbrauchszuckerfabriken in den erſten drei die Führung kämpfte. Jm Mannſchafts laufen fiel der Halle, den 16. Oktober 10919. öhen muß
Monaten nach Beginn der Rübenverarbeitung zuſammen l Meiſtertitel an den S. C. Charſottenburg, der mit 64 Punk Die PolizeiVerwaltung Der Kr

mernfame

e kg all e n T. Tor ihrung aller bankmäßigen GeschüättMitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S., 2.7 135. Ter Ausführung 2 ift u
von dieſer

s neeS See 9 2 pi demI S e t Junger LandwithStellen Angebote e Kauf Gefuche h Anfang e kademita d PVecteg

e. m c er n Suert n werI einung, tadelloſem 4Zunges Dienſtmädchen V Gebrauchte Motereno
er im n re vo Arbeitmöglichſt vom Lande, bei hohem Lohn für ſofort geſucht. e möglichſt mit Kupferwicklung, für Srelrom, Gut in Größe von 300 n aße

Holz, Halle a. S., Merſcburger Str. 45 h. Goldvarnn r e e thnſins Volt, kauft gegen Zahlung des böchſten r r Und in
s r agespreiſes Bekanntſchaft mit u deimotdienDo Vertret r Gut möbliertes Elektrotechn. e r efür leichtwert Marktarttel, Wohn von Bülowſche Obſtplantage, Carl Schmidt. r Bernburg, Sang ane atee eeheenmod., vornehmes Fabrikat ohn- l. Schlafzimmer, 10 Minuten vom Bahnhof Rieſtedt. Halleſche Straße 2. Telephon Nr. 2. ültrer h us“ und

länz. Exf., das Neueſte a. d. möglichſt mit elektriſcher Be- IFutterrüben- 9 zwen ſpäkrrer Hin Soll Deularkte, bobe Verdienſtmögl, leuchtung, im Nordviertel zu Zuccerrübhen- 2 m et zu vergeb. Näh. unt. 1813 nieten geſucht zu Sinn für Häuslichkeit v Worts esAnnoncen Expedition fierm. Herbstrüven- e endete Umgangsformen e eolksſtaatesWeiss. Liegnitz, Schleſien. Assessor Zodifée J J z Kohlrühen- ante, ſtattiiche, etwas v EbenſoFü Hane ges I on Kümmel Erchennmg hellblond h Reichs dF r Gutshaushalt Halle a. S., Oberbergamt. Dgere mögen. Antworten mit iſuche zum 1. November
ordentl. Mädchen,
welches ſchon auf dem Lande
in Stellg. ar für ſämt Wa enpelz Bär,
liche häuslichen Arbeiten. vorn. Friedensarbeit, ver

eldungen an Frau kauft für 3000 Mk.
Adminiftrator Nitfrich, Rusche, Halle,
WendiſchWilmersdorf Landwebrſtraße 11 II.

bei Thyrow (Kreis Teliow).n Um2zugs halberötellen Geſuche 3 Dipl.Schrefſbtiſch, einfacher

Bücherſchr., Chaiſel., Stühle,

Kriegerwitwe, 2 Nachtſchr., Drell Auflag-
Jarx. Zteilig, Sofa zu vert.

es W ſucht ren r. Brauhausſtr. 4 Il Bauer.
a rtſchafterin in beſſ.frauenloſem Haushalt. Off. Reife Tomaten
unt. Z. 2160 an die Geſchäfts in 30 Pfd. Körben à Pfund
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 80 Pfg. bei Abnahme eines

Zentners 70 Pfennig, liefertgegen Nachnahme4 mietGeſuche Gutsgärtnerei Ruhlsdorf

S verkäufe Donnerstag, den 23. ds. Mts., vorm. 10 Uhr
J verſteigere ich in dem Grundſtück Steinweg 41
J hier die zur Konkursmaſſe des verſtorbenen Bank-

J beamten und Fuhrwerksbeſitzers Georg Siegel hier,
Steinweg 41, gehörigen Warenvorräte, als

J 200 3tr. Zrockenſchnitzel, 2500 6tück zigar

ren, 100 000 6tück Zigaretten
5 Sack Kaſſee-Erſatz, 2 Faß ſauren Wein
J 25 Stück Geife, 1 Gack Mehl, 1 Partie
Tüten rrna 1 großer Räucherſchrank,

1 Brutmaſchine, 1 Geſlügel-Zransportkaſten,

1 kleine öchrotmühle, 1 6atz Kegel, 20
roße Sauerkrautfäſſer,

öffentlich meiſtbietend
J ſichtigung am Auttionstage von früh 8 Uhr ab.

Zigarren und Zigaretten werden am Schluſſe ver-
kauft (gegen 11 Uhr.

Max Knoche. beeid. Veriteigerer,
Hermannſtraße 5.

Tabak-
miſchware),

Odoifiasehen
werden in den Odol-Ver-

kaufsstellen zurückgekanft
10 Pf. per große Fläche

keine

Viktoria-Erhsen ſtrengſte Diskretion zu
ſichert, wollen unter l.Linsen an die Geſchäftsſtelle d.d e r

in größeren Posten laufend geſandt werden. euergelde

zu Kaufen gesueht. CHermann Korte,
Samenhandlung,

Quedlinburg,
Kleersstraße. Tel. 886.

Verloren
Verloren

Offerte. Richard

gegen Barzahlung. Be-

Einige Ladungen geſunder

5wiebeln und
V. W aRunkelrüben Büromöbelbaus, Leipzig, deutſchnational. Sitten

ſuche für ſofortige Lieferung
von Selbſterzeuger zu kau
fen und erbitte äußerſte feſte

Tanng, Reuß. Tel.

miet-Geſuche

Damen Portemonn
Schlangenhaut, am Ausgees Thaliaſgales Son
mittag nach Vortrag

beim u. back
zu kaufen geſucht.

errmanm,
Bitte abzugeb. Schillerſtt

verſchiedene

Der Plan über die
ſtellung einer oberirdiſh
Telegraphenlinie in Sen
witz liegt von heute ab e

Matthätkirchhof 19.

CLandauer
Kanh, zu kaufen r Off. mitNr. 34. Preis unt. B. R. 1752 an Rudolf

Hosso, Brüderſtr. 4, erbeten.

Telefon 2942bei Jeſſen, Bezirk Halle.

5-8-Zimmer-
Wohnung

mieten geſucht. ſon, Sunlight und andere
Kaul., Wilhelmſtr. 25a. erſte Marken zu billigſten

Tagespreiſen per Nachnahme
Tiüm mer oder Voreinſendung des Be

mit voller Penſion auf die trages.
von 4 Wochen geſucht, Ferd. Lüdtke,
Ra AnS. n ieis e 23 d. Köln Ehrenfeld,

n die Geſchäftsſtelle dieſer Keplerſtr. 34.Zu „Deutſchöſterreicher“.

Achtung! F
O. F. G. Kit a i HPoſtverſand eregant, ſott, 5jäbrig, 160 groß, Bandmatz ſchmale Bläſſe

b n der r et Krerene Bat. nete aenenſett et gehneſeh an en heirat

liefere ich preiswert in Ladungen zu 200-300 Zentner
in Fuhren ab Bahnhof Halle. Karl Vrhbe. Halle,

uchswallach,
4Zimmerwohnung eWochen bei dem Pofin T (Saale) aus.

in neuer Geiſt

Rittergut Gatersleben.
event. in ein Gut
einzuheiraten,Vutterrüähben

korb. Off. unter Z.

Stattlicher, geſunder Herr, Jun
Familie, Mitte 40er, von

Berufslandwirt der die Abſicht hat, ſich anzutaufen

Damen vom Lande aus beſſeren Kreiſen im Alter
e

4 ten, Adr Vermögensverhältni SebendenKartoffel-Großhandlung, Auguſtaſtraße 10, Tel. 1425. n r zugeſichert g verlangt. 7
]w.„-—— T T DIJÖÜa eJ”rapèſdarſcacdr-o T

von Brautpaar per ſofort oder 1. Januar 1920geſucht. Gegend gleichgültig. Gefl. ngegte erb.

ütaing, alle a. Saale. z
Vorwürtsstrebenden u

Erfſindern
bieten sich gutei d Ware er Verdienstmögliehkel
her Sie er ae

ſucht Lebensgefährtin. n e
Aufklärung und Apre c

roschüre.v. 4 Co2162 an die Geſchäſtsſtelle d. Big. ber un
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